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M r i b o r e r
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Deutschland verzichtet aus die 
Zollunion mit Oesterreich?

Freier W eg für ein deulsO-sranzöfisches Lhequers — Deutschland
bereit, Frankreich Garantien zu bittenDer erste Schritt

F . G . D ie K ard m alfrag e , die augenblick­
lich um  die In i t ia t iv e  H erb ert H o o Y e r s  
r o t i e r t ,  la u te t:  W er bezahlt die Zeche 
des Schu lden- und  R e p e ra tio n sfe le r jah re s?  
E s  w äre  u n sta tth a ft, zu behaup ten , daß 
F rankreich  d am it die schwerste Last aufge­
bü rd e t und  sein B udget au f den to ten  P u n k t 
gebracht w ürde, d e r jeden gesunden f in a n ­
ziellen E q u ilib r ism u s  ausschaltet. M a n  h a t 
in  e inigen  m itteleuropäischen u n d  westlichen 
B lä t te r n  errechnet, daß D eutschland in  die­
sem „ F e ie r ja h r"  etw a 1,519 M illia rd en  
M ark  erspart. M a n  vergaß  jedoch, daß der 
P la n  H oovers die Z e it vom  1. J u l i  1931 
b is 1. J u l i  1932 um faßt, in  welcher Z e it­
spanne der deutsche R eichsfinanzm in ister 
die fä lligen  B e trä g e  nicht anzum elsen 
braucht. D a s  deutsche F in a n z ja h r  lä u f t aber 
von  A p ril  b is  A p r il. N un  käme also auf d as  
lau fen de  J a h r ,  in  welchem b ere its  d e r F i ­
nanzeffekt der N o tv e ro rd n u n g e n  in v o lv ie r t 
ist, d re iv ie rte l des p rä lim in ie r te n  G esam t­
be trag es , d. i. 1125 M illio n en  M ark . B o n  
den e ingangs e rw ä h n te n  1,519 M illia rd en  
M ark  w ürd en  no rm alerw eise  e rh a lten : 
F rankre ich  838,4 M ill. M ark . G ro ß b r ita n ­
n ien  362 M ill., I t a l i e n  190.5 M i l l , B elg ien  
103-6, R u m ä n ie n  13, J  u  g o s l  a  w  i e n  
79:3, G riechenland  6.7 , P o r tu g a l  13.12, J a ­
p a n  13.12 u n d  P o le n  9 .5  M ill. M a rk  N un  
schuldet aber F rankre ich  255.3 M ill. M ark  
a n  G ro ß b r ita n n ie n  u n d  288 M ill. M ark  a n  
A m erika, d. i. in sgesam t 483 M illio n en , ver 
b leiben also  fü r F rankreichs budgetäre 
Zwecke ru n d  400 M illionen . E n g lan d  e rh a lt 
von  D eutschland 362 M illio n en , zah lt jedoch 
a n  A m erika jährlich  309 M illionen,, verblei­
ben 53 M ill. M ark . B elg ien  ist w eit besser 
d a ra n , denn  es e rh ä l t  a u s  den deutschen 
Z ah lu n g en  102 M illio n en  und  zahlt n u r  
32 M illio n en  a n  alle G läu b iger, bleiben 
demnach re in  70 M illio n en  M ark . I t a l i e n  
e rh ä lt 190 M illio n en  u n d  h ä tte  im  heurigen 
J a h r e  a n  E n g la n d  86.8 M illio n en  und  an  
A m erika 61.2 M ill. M ark  zu bezahlen. T e r  
V erlust e ines S chu ld en fe ie rjah res w ürde sich 
fü r den H a u sh a lt  I t a l i e n s  auf 43  M illionen  
M a rk  beziffern. E s  ist a u f den ersten Blick 
gleich klar, daß  F rankreich  und B elg ien , die 
die J a h re s z a h lu n g e n  D eutschlands in  ihren  
B u d ge ts  ausw eisen, v e rh ä ltn ism äß ig  am 
schwersten d a ra n  sind, w enn  der P la n  des 
am erikanischen P rä s id e n te n  ohne A bände­
ru n g  durchgeführt w erden  w ürde.

D ie augenblickliche S itu a t io n  lä ß t sich u n ­
te r  Berücksichtigung der Tatsache, daß neben 
F rankreich  und B elg ien  auch die S üdoststaa­
ten  zu O pfern  w erden greisen  müssen, wie 
fo lg t zusammenfassen. H oover fo rd e rt in  sei­
n e r I n i t ia t iv e  die diskussionskose A nnahm e 
seines Vorschlages über die E rö ffn u n g  eines 
e in jäh rig en  M o ra to r iu m s  hinsichtlich der 
der R e p a ra iio n s -  und S chu ldenzah lungen. 
F rankreich  erhob gleich d a ra u f seine vorbe- 
haltliche S te llu n g n ah m e  in  dem S in n e , daß 
D eutschland den ungedeckten T e il seiner A n­
n u itä t  im  B e tra g e  von 612 M illio n en  M ark  
auch w eite rh in  der R e p a ra tio n sb a n k  in  B a ­
sel zu zahlen  h ä tte  D ie  R ep era tio n sb an k  soll 
te diesen B e tra g  au f d a s  K onto der G lä u ­
b igerstaaten  buchen, doch sollte e r  zwecks 
S tü tzung  des deutschen D evisenm arktes nicht 
in  frem den W äh ru n g e n  eingewechselt w er­
den, w ohl aber in  F o rm  von  K rediten  
D eutschland zugute kommen. W as F ra n k ­
reich wich ist au f den ersten  Mick nicht klar,

P a r i s ,  25. J u n i.
Außenminister B r i a n d  empfing ge­

stern den deutschen Botschafter H o e f ch. 
D em  Vernehm en nach gedenkt B rian d , be­
vor die Kammer zum Vorschlag des P r ä ­
sidenten Hoover S te llu n g  nim m t, G aran­
tien dafür zu verlangen» daß Deutschland 
die ihm  auf G rund des französischen P la ­
nes zur V erfügung gestellten Gelder nicht 
in  den Dienst einer gegen Frankreich ge­
richteten Politik  stellt. D er deutsche B o t­
schafter soll für dieses V erlangen  vollstän­
diges Verständnis gezeigt und die B ereit­
w illigkeit der deutschen R egierung ausge­
sprochen haben, diese G arantien zu geben. 
E inen  anderen wichtigen Punkt der U n­
terredung soll die Rundfunkrede (siehe S e i ­
te 2) des deutschen Reichskanzlers gebildet 
haben. E s  verlautet, daß Botschafter Ho- 
esch den Wunsch ausgedrückt hat, daß die 
von D r. B rü n in g  angeregte deutsch-franzö­
sische Zusamm enarbeit zu einem  baldigen  
Besuch des Reichskanzlers und des Außen­
m inisters D r. C urtius in  P a r is  führen 
w ird.

lieber die A ntw ort B rian d s sind vorläu ­
fig nur allgem eine Andeutungen der Presse 
vorhanden, doch ersieht m an aus der 
Schreibweise der B lä tter , daß der deutsche 
Vorschlag in  Frankreich sympathisch be­
grüßt wurde und daß eine Zusammenkunft 
zwischen den deutschen und den französi­
schen S ta a tsm ä n n ern  in  P a r is  nicht la n ­
ge auf sich w arten lassen w ird.

B e r l i n ,  25. J u n i .
G roßes Aussehen erregt ein Artikel der 

„Deutschen Allgem einen Zeitung", des 
O rgans der deutschen Großindustrie und 
der Deutschen B olkspartei. D arin  wird  
hervorgehoben, daß die Rundfunkrede des 
Reichskanzlers D r . B rü n ing  von außeror­
dentlich großer Wichtigkeit nicht nur für 
Deutschland, sondern auch für die übrige 
W elt sei. D ie  In it ia t iv e  des Reichskanz­
lers werde sehr bald Früchte bringen. E s 
sei heute schon jedermann klar, daß es in 
kürzester Zeit in  P a r is  zu einer A rt Che- 
quers kommen w ird und daß in unge­
zwungener Aussprache die zwischen Frank  
reich und Deutschland noch schwebenden 
Streitfragen  restlos bereinigt werden.

E ine noch größere Sensation  erregt 
der Artikel, indem er andeutet, daß die 
Deutsche Volkspartei nichts dagegen ein­
zuwenden habe, daß Außenm inister D r. 
C urtius noch w eiterhin auf seinem Posten 
verbleibe, da es seht wehr a ls  sicher sei,

daß die deutsche Regierung nach A nnah­
me des Hooverschen Vorschlages seitens 
Frankreichs auf eine Zollunion m it Oester 
reich verzichten werde. Dadurch sei auch 
das letzte H indernis für ein deutsch-fran­
zösisches Chequers beseitigt.

P a r i s ,  25. J u n i .
Rach M eldungen aus W ashington wirk 

te die französische Ausfassung der A u sw ir­
kungen des Hooverschen Vorschlages aus 
die amerikanischen Kreise w ie eine kalte 
Dusche. D ie Regierung beschloß, die P a ­
riser A ntw ort offiziell nicht zur K enntnis 
zu nehmen, sondern sie vorläufig nur a ls  
private M einung Frankreichs aufzufassen.

Inzwischen wird m an im  W ege diploma« 
tischer V erhandlungen M itte l und W ege 
suchen, um Frankreich dazu zu bewegen, 
den Vorschlag H oovers doch anzunehmen, 
da sonst das ganze Werk h in fä llig  würde. 
M an glaubt, daß die A ngelegenheit vor 
dem 1. August kaum erledigt sein w ird. 
Staatssekretär Stim son  w ies den in  Lon 
don weilenden Schatzsekretär M ellon an, 
nach P a r is  abzureisen und dort m it den 
amtlichen französischen Kreisen in  F ü h ­
lung zu treten.

D em  Standpunkt Frankreichs traten  
jetzt auch B elg ien  und die Kleine Entente  
bei.

Italien gewährt Albanien 
ein zinsenioses Darlehen. . .

Nach einem  K om m unique der R eg ie ru ng  
w and te  sich A lb an ien  a n  I t a l i e n  m it dem 
Ersuchen u m  eine größere  A nleihe, u m  auf 
diese Weise d a s  D efiz it im  S ta a ts h a u s h a l t  
auszugleichen. E s  h an d e lt sich um  eine A n ­
leihe von m indestens 10 M illio n en  G old f r a n ­
ken, die durch 10 J a h r e  in  dieser H öhe flüssig 
gemacht w erden  soll.

D ie R eg ie ru ng  beschloß, den freundschaft­
lichen B eziehungen  zu A lb an ien  R echnung 
trag en d  und  in  vollster W ü rd ig u n g  der schwe

N o m ,  25. J u n i.
ren  finanzie llen  B e d rä n g n is  A lb a n ie n s , d ie­
sem S ta a t  eine zinsenlose A nleihe von 100 
M illio n en  G oldfranken , v e rte ilt au f die D a u ­
e r von zehn J a h r e n ,  som it 10 M illio n en  
jährlich , zu gew ähren . D e r italienische G e­
sandte in  T i r a n a  w urde  angew iesen, diesen 
Beschluß der albanischen R eg ie ru n g  zu r a ti­
fizieren . D ie  V e r la u tb a ru n g  des Beschlusses 
I t a l i e n s  w urde  im  P a r la m e n t  zu T i r a n a  m "  
ungeheurem  J u b e l  begrüßt.

Auch V azda-V oivod 
zieht sich zurück

S u k a t e  st, 25. J u n i .
D ie F luch t p ro m in e n te r P o litik e r au s  dem 

öffentlichen Leben h ä lt  an . Nach M a n tu  und 
A verescu  e rk lä rt jetzt auch d e r frühere  M i­
nister u n d  fü h ren d es M itg lied  der n a tio n a ­
len  B a u e rn p a r te i  V a j d a - V o j v o d ,  
daß  e r  sich ebenfalls a u s  dem politischen Le­
ben zurückziehen w erde. E s  heißt auch, daß  
ein g ro ß er T e il  des Vollzugsausschusses der 
B a u e rn p a r te i  au f die K am m erm an d a te  ver­
zichten und  sich in s  P riv a tle b e n  zurückziehen 
w ill. I n  S ie b e n b ü rg e n  h a t u n te r den J u ­
gend o rg an isa tio n en  der B a u e rn p a r te i  eine 
B ew egung  eingesetzt, die d a ra u f  abziett, die 
politische B e tä tig u n g  ü b erh a u p t einzustellen.

denn durch diesen V orschlag, der ja m ehr 
oder m inder doch eine V erleg en h e itsa ttrap p e  
in  F o rm  e iner banktechnischen O pera tio n  
darstellt, kann, w enn  d a ra n  apodiktisch fest­
gehalten w ird , H oovers I n i t ia t i v e  auf eine 
S and b ank  a u ffah ren . A ußerdem  m uß F ran k  
reich, wie einige P a r is e r  B lä tte r  nicht m it 
Unrecht d a ra u f  Hinweisen, m it der Tatsache 
rechnen, daß e tw a  200 M illia rd e n  französi­
scher G elder in  D eutschland investiert sind 
und sich in derselben G efah r befinden, wie 
die 400 M illia rd e n  D o lla r , um  die die B e r­
e in ig ten  S ta a te n  ebenfalls z i tte rn  und de­
ren  m öglicher V erlust bei einem  Z usam m en­
bruch der deutschen W irtschaft m itbestim ­
mend w a r fü r die plötzliche A ktion  H oovers. 
D en  V erlust, den F rankre ich  in  seinem B u d  
get einerseits e rle id en  m uß. w ird  - s  a u f der

a n d e ren  S e ite  infolge B elebung  des m itte l­
europäischen M ark te s  ü b erh aup t w ohl leicht 
w ettm achen können. E s  geht jetzt um  m ehr 
a l s  um  re in es  P restige. D ie  In i t ia t iv e  Hoo 
v ers  ist nicht gerade geeignet, himmelhoch 
jauchzende E m pfindungen  auszulösen , d enn  
sie bedeutet in  puncto  S chu lden  u n d  R ep a­
ra tio n e n  kein „aufgehoben", sondern n u r  ein 
im m erh in  dankbar akzeptiertes „anfgesckw- 
ben". D ie  S tu n d u n g  ist m ehr a ls  erwünscht. 
S ie  stellt den ersten wirklich g roßen  S c h r itt  
zu r N euaufrich tung  d e r europäischen W ir t­
schaft d a r , n u r  schade, daß die europäischen 
S ta a ts m ä n n e r  w ieder e inm al d as  H eft au s  
der H and  ließen und  daß erst ein  A m erika­
n e r komm en m ußte, um  die fruchtlosen euro  
Päischen D eba tten  m it e iner T a t  e rk o l« e r -  
sprechend zu unterbrechen.

Unwetter in Frankreich
P  a  r  i s , 25. J u n i .

I n  vielen T e ilen  F ran kre ich s w üte ten  ge. 
stern fu rch tbare  A ng ew itte r, die riesigen 
Schaden  an rich teten . D ie  stunden langen , v o n  
H agel begleiteten Regengüsse setzten gar 
bald  die G egenden meterhoch u n te r  W asser. 
D ie schwersten Schäden w erden a u s  S a u -  
b ir , M osel u n d  S a a rb o u rg  gem eldet, wo die 
gesamte E rn te  vernichtet ist. D ie Z a h l der 
M enschenopfer ist v o rläu fig  noch nicht be­
kannt.

Räuberischer Ueberfall auf A utom obile in 
Griechenland.

A  t  h e n ,  25 J u n i .
D ien s ta g  gegen M itte rn a c h t h ie lten  sechs 

bew affnete R ä u b e r  au f der S tr a ß e  D ra m a —  
K ava lla  n eu n  A utom ob ile  au f, deren  d re iß ig  
In sassen  sie vollständig  a u s ra u b te n . D ie  G en ­
d a rm erie  h a t sofort die V erfo lg u ng  der R äu ­
ber ausgenom m en. D ieser V o rfa ll hat die 
g rößte E rre g u n g  hervorge-rufen.

Börsenbericht
Zürich, den 25. J u n i .  — D e v i s e n :  

B eo grad  9 .12375, P a r i s  20.1975, London  
25.1025, N ew york 515.75, M a ila n d  27, P rag  
15.27, W ien  72.47, B udapest 90 .05, B erlin  
122.45.

*

Ljubljana, den 25. J u n i .  —  D e v i s e n :
B e r l in  13.43, B udapest 987.67 , Zürich  
1096.80, W ien  794.85, London 275.33, N ew - 
vork 56.45, P a r i s  221.53. P r a g  167.49, T ri- 

|c s t  295.96 ,
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Für seelische LleberwtnSung 
des Vergangenen

Rundfunkrede des Reichskanzlers zur Broflammion Hoovers
Reichskanzler D r. B  r ü  n  i n g sprach 

L ienstag  abend über den Deutschland­
sender über die allgem eine politische La­
ge. D er politische T eil seiner A usführun­
gen hatte folgenden W ortlaut: D a s  vor­
geschlagene Feierjahr soll nach der P r o ­
klamation des Herrn Präsidenten der B er  
einigten S ta a ten  nicht nur der W ider- 
hsrstellung des i n t e r n a t i o n a l e n  
V e r t r a u e n s  auf wirtschaftlichem G e­
biete und dam it dem wirtschaftlichen W ir 
deraufbau der W elt dienen. E s  verfolgt 
gleichzeitig den Zweck, die politischen B e ­
ziehungen zwischen den Ländern von stö­
renden Span un gen  zu befreien und eine 
aus überzeugter Zusammenarbeit der 
S ta a ten  beruhende friedliche W eiterent­
wicklung zu fördern und zu festigen. B e i­
des steht in  einem W echsclverhältnis. D a s  
Gedeihen E uropas und der W elt hängt 
davon ab. daß diejenigen, die ein trag i­
sches Geschick im Weltkriege zu Feinden  
werden lieh, nunmehr entschlossen und 
weitsichtig aus beiden S e iten  sich zu den 
Entschlüssen ausrassen. welche die beklem­
mende N ot der S tu nd e von ihren R egie­
rungen und Völkern fordert.

F ü r  dieses grohe Z iel w ird der am eri­
kanische Vorschlag R aum  schassen, wenn  
er von den in F rage kommenden Ländern 
in  demselben hochherzigen Geiste ange­
nom m en werde, in  S“, m er von seinem  
Urheber gemacht worden ist. D ie deutsche 
R egierung ist bereit» m it allen Kräften 
an der Erreichung des Z ieles der am eri­
kanischen In it ia t iv e  m itzuarbeiten.

notwendige S tab ilisierung des europäi­
schen F riedens erst an  dem Tage gesichert 
erscheint, wo zwischen den beiden grohen  
Nachbarvölkern das V ergangene seelisch 
überwunden ist und der Blick sich gem ein­
sam der Zukunft in  ihrer geistigen, w irt­
schaftlichen und politischen Gestaltung zu­
wendet.

I s t  die E inigung über das Feierjahr  
zustande gekommen, so w ird es u n s leich­
ter sein, in  offener Aussprache den Weg 
srcizumachen für eine großzügige prakti­
sche Zusammenarbeit der beiden Lan­
det.

Ich  würde es begrüßen, wenn sich für 
eine solche einleitende Aussprache eine Ge 
legenheit fände, wie sie neuerlich die Z u­
sammenkunft in  Chequcrs sür eine E rör­
terung zwischen Deutschland und E ngland  
geschaffen hat. D ie Ausgaben, vor denen 
Frankreich und Deutschland stehen, sind 
für beide T eile  zu groß und dringend, 
a ls  daß es nicht möglich sein sollte, in  ver­
trauensvollem  und rückhaltlosem M ei­
nungsaustausch einen gemeinsamen B o ­
den zu finden, von dem a u s die Lösung 
dieser Ausgabe aussichtsvoll in  A ngriff 
genom m en werde.

D as Schicksal der Hebriden
Emilanb bereit, die I n s e ln  gegen Entschädigung an Frankreich

abzutreten
Zwischen der französischen und der engli­

schen R eg ierung  w erden zurzeit V e rh an d lu n  
gen geführt, die d as  Schicksal der H ebriden 
endgültig  regeln  sollen. D er S tr e i t  um die 
Zugehörigkeit der In s e ln  w ird  seit 1878 ge­
fü h rt. I m  J a h r e  1906 w urde von den bei­
den interessierten R eg ierungen  cinA M om m cn 
getroffen, kraft dessen eine gemischte an g lo - 
französische V erw a ltu n g  auf den In s e ln  ein­
gesetzt w urde. 1914 w urde die F ra g e  der 
V erw a ltu n g  der H ebriden  neu geregelt, und 
zw ar auf Wunsch der australischen R egie­
ru n g , die die F o rd e ru n g  au f E in verle ib u ng

D em ission gegeben, die vom  P räsid en ten  a n ­
genom m en w urde. Z u m  In n e n m in is te r  w ur 
de P ierow ski e r n a n t t .  G e n e ra l Skladkowski 
w urd e  zum  zw eiten  V izem inister fü r H ee­
resw esen e rn a n n t.

Ein B ild  von <§ t.heö 
Vater gesunden

m al so groß  w äre  wie die englische. In fo lg e  
der finanziellen  Schw ierigkeiten, m it denen 
d as  englische Schatzam t zurzeit zu kämpfen 
hat, äu ßerte  die R eg ierung  E n g la n d s  setzt 
ihre B ereitw illigkeit, gegen eine entsprechen- 
Geldsum m e die H ebriden endgü ltig  an  
F rankreich  abzutreten .

D ie In s e ln  w urden  von Cook im J a h r e  
1774 entdeckt S ie  befinden sich m itten  im 
S tille n  O zean, etw a 1000 M eilen  östlich des 
australischen K on tin en ts  und erstrecken sich 
über etw a 5700 Q u a d ra tm e ile n . D ie B ev ö l­
kerung der In s e ln  erreicht 55 009 M enschen, 
d a ru n te r  720 französische und n u r  "00 b ri­
tische Kolonisten. D e r Rest sind E ingeborene,

D e r W iener K unsthistoriker P ro s  A b e l  ® 
ha t dieses G em älde entdeckt, d as  von Tisch­
bein  dem A elte ren  stam m t und  d a s  erste 
P o r t r ä t  von  G oethes V a te r  darstellt. Ee 
w urde zwischen 1770 u n d  1775 g em a lt und 
befand sich e instm als im  Besitz von Goethes 
Schw ester, ist ab er später v e rlo ren  gegan­
gen B ish e r  konnte m an  von G oethes V a­
ter n u r  ein B ild  au f einem  R elieim cdaillon 
und eine D arste llung  in n e rh a lb  en>et 

G ruppe .

der H ebriden  gestellt halte . F rankreich  wi 
D ie Grähe der S tunde und die aus ihr | dersetzte sich kategorisch und v erw ies zu r Be 

sich ergebene Verantwortlichkeit lassen g rü n d u n g  seiner Ansprüche d a ra u f, daß die I un ter denen der K a n n ib a lism u s  h"ute noch 
mich die Hoffnung und die E rw artung französische B evölkerung der H ebriden  zwei | b lüht.
russprechen, daß alle diejenigen, die für j ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _
oie Forderung der öffentlichen M einung  
von maßgebendem E'nKuß sind, sich be­
wußt bleiben, von welch entscheidender 
Bedeutung in  diesem Augenblick M aßhal- 
tuug und Selbstdisziplin bei allen unseren 
Volksgenossen in  allen Aeußerungen und
Kundgebungen sind für Deutschland und O esterreichs R egierungskrise ist zu E a te .
E uropa. D ie  deutsche Regierung ist sich D ieses E nde sieht a n d e rs  a u s , a ls  es u r-  
bewußt, daß bei allen der zukünftigen Ge- sprünglich angenom m en  w urde. E s  ist dem

Oesterreich nach der Krise
Eine Regierung der Aussöhnung nach links

staltung der B e z i e h u n g e n  z w i ­
s c h e n  D e u t s c h l a n d  und F r a n k

im m er noch einflußreichen österreichischen 
S ta a ts m a n n  D r. S e i p e l  nicht gelungen, 

r ei ch eine besonders wichtige Rolle zu- eine R eg ie ru ng  zu b ilden , w eder eine R e- 
sällt. W enn in der Entwicklung dieser B e - , g ieru ng  der großen K o a litio n , die S o z ia l­
ziehungen manche Schwierigkeiten und dem okraten m it e inbegriffen , noch eine bür- 
Hem m nngen hervorgetreten sind, wenn es . gerliche S am m elreg ie ru n g . Z w a r  h a tte  Dok- 

iu der Oessentlichkeit aus beiden S e i - 1 to r S e ip e l nicht die Absicht, einen  entschei­
denden Kurswechsel aus dem G ebiete der 
A ußenpolitik  oder g a r der In n e n p o litik  vor

ten der Grenzen vielfach zu bewegten A us  
einandersetzungen gekommen ist, so hakte 
ich trotzdem an der Ueberzeugung sest. daß 
ttt das nicht unüberwindbar ist, daß sich 
vielmehr bei beiderseitigem guten W illen  
M itte l und Wege sinden lassen werden, 
um das Uebereinstimmende und G em ein­
same in den Interessen der beiden Länder

zunehm en. Im m e rh in  w a r er bestrebt, die 
S te llu n g  seines politischen" und  persönlichen 
F e in d e s  D r. S  ch o b e r  in n e rh a lb  der Re 
g ierung  zu schwächen. G anz auf die M itw ir ­
kung D r. Schobers, der in  dem zurückgetre­
tenen  K abine tt E n d e r die Posten  des A u- 

in den Vordergrund zu drängen und im ß enm inisters und des V izekanzlers in ne- 
Bewußtsein der beiden Völker so zu ver- j h a tte , w ollte D r. S e ip e l nicht verzichten, 
ankern, daß es die G ewähr der D auer w ohl ab er beabsichtigte e r , Schober der V i- 
in sich trägt. W eil ich davon überzeugt zekanzlerschaft zu en tb inden . E s  ist ein os- 
b in , daß eine wirklich ausgeglichene und jenes G eheim nis, daß D r . S e ip e l sich in  der 
fruchtbare Zusam m enarbeit unter den V ö l F ra g e  des Anschlusses m ehr a ls  zurückhal- 
kern E uropas und die sür den lebendigen tend v e rh ä lt. K onnte er a lle in  m it Rücksicht 
Wirtschaftsaustausch m it der Neuen W e lt , auf das A u s lan d  au f die K o n tin u itä t der

S ie  wollte allein nach Europa fliegen

Die amerikanische F liegerin  
R  u t h N i ch o l l s ist zu ei­
nem Alleinfluge nach P a r is  
aufgestiegen und hat bereits 
ihre erste Etappe zurückgelegt. 
Bei der Landung in S t. J a h n  
(Kanadas w urde allerdings die 
Maschine beschädigt. Die F o rt­
setzung des F luges ist in F rage 
gestellt. D as B ild ist eine der 
letztens A ufnahmen vor dem

außenpolitischen Taktik verzichten, so w a r  e r 
doch bestrebt, D r. Schober B in d u n g en  a u f­
zuerlegen , die dieser einzugehen nicht ge­
w illt w a r. D r. S e ip e l m ußte den A u ftrag  
zu r R eg ie ru ng sb ildu n g  dem S ta a ts p rä s i­
denten  zurückgebcn. D e r rechte F lü g e l der 
C hristlichsozialen ha t das politische S p ielfe ld  
g e räu m t. D e r  V e rtre te r  des gem äßigten  
F lü g e ls , D r . B  u r  e s ch h a t es a ls  B u n ­
deskanzler behaup tet.

D a s  K ab in e tt Buresch unterscheidet sich 
kaum von dem frü heren  K abine tt E n d er. 
N u r die R eg ierungschefs haben  gewechselt. 
T ie  T endenz des K ab in e tts  Buresch ist e in ­
deutig . E s  ist eine R eg ie ru ng  der A u  s  s ö h 
n u n g  n a c h  l i n k s .  D ie  österreichische 
S ozia ldem okra tie  w ird  dem K abinett B u ­
resch gegenüber noch freundlicher gestim m t 
sein a ls  dem K abinett E n d er. D ie G  e  - 
s a  m t p o I i t i k der R eg ie ru ng  dürfte  
die a  l  t e b leiben. Entscheidend ist, daß 
D r. Schober A ußenm in ister b leibt und  daß 
sein E in flu ß  in  der R eg ie ru ng  Buresch zu­
mindest ebenso g roß  sein w ird , w ie frü h e r. 
D ie Neubesetzung des F in a n z m in is te r iu m s 
durch P ro f . D r. R  e d I i ch d ü rfte  in  den 
V ere in ig ten  S ta a te n  besonderen A nklang 
finden. D r  Redlich a ls  P ro f .  der H avard - 
U niversitä t genießt in  A m erika d a s  g rößte 
Ansehen, w ovon Oesterreich sehr p ro fitie ren  
w ird .

I m  allgem einen  ist anzunehm en , daß d as  
K ab in e tt Buresch in  der gleichen Weise eine 
„ U e b e r g a n g s r e g i e r u n g "  sein 
w ird , wie es die R eg ie ru ng  E n d e r und  v o r­
her die R eg ie ru n g  S tree ru w itz  w a r. D er 
P rozeß  w irtschaftlicher und  politischer G e­
sundung ist noch nicht abgeschlossen. E rst 
w enn es so w eit ist, w ird  die Z e it e ines K a­
b in e tts  au f g roßer B asis gekommen sein. 
B is  d ah in  w ird  W ien  noch manche R egie­
rungskrise e rleben .

Teilw eise Rekonstruktion der polnischen 
R egierung.

W a r s c h a u ,  den 24. J u n i .  D ie  la n g  er- 
S ta r t zum Ozeanskug: Clarence ' w a rte te  R ekonstruktion des polnischen K abi- 
® |  a *n ^  e t,  H i u. der tech- ne ttes w urde n u n  durchge'ühr!. D er bishe- 
Ä Ä Ä Ä  r i i e S - n e n m m i l , , ,  T N -d ,c -° M . k r  M  bem 

to lleam  viel Glück M a iu m stu rz  dieses A m t bekleidete, h a t >eme

Erfolgloser Segelrückslug des Kanadier 
B eardm ore.

L o n  d o n , 24. J u n i .  D e r  kanadische S e ­
gelflieger B ea rd m o re , der den ersten S ege l' 
flug ü b er den K an a l durchgeführt h a t, ver­
suchte n u n  auch von  F rankreich  a u s  nach 
E n g la n d  zu ge langen. T e r  F lu g  ist jedoch 
m iß lu ng en  und der K a n a d ie r mutzte m it st!>' 
nem  S egelflugzeug  nach seinem  A usgangs« 
o rt zurückkehren, wo e r  g la tt landete.

Whoopee
L o n  d o n, im  J u n i.

T exas G u in a n  w ollte in  dieser S aison  
nach L ondon  kommen. D re iß ig  M ädchen, 
eine Ja z z b a n d , zwei Kom iker und ein  Schim  
mel h a tten  m it ih r  die Reise über den 
O zean an ge lre ten . T ex as h a tte  große P lä n e  
S ie  wollte den E n g lä n d e rn  zeigen, wie m an 
W hoopee (sprich W upie) macht.

D e r Londoner la s  die Nachricht m it ge­
lindem  Entsetzen. E r  h a tte  von T ex as Gm» 
n a n  schon häufig  die Glocke lä u te n  hören. 
I h r e  vielen A ffä ren  m it der N ew yorker P o ­
lizei sind ihm  wie a lles, w as  sich jenseits des 
O zeans an  Schrecklichem ereignet, nicht u n ­
bekannt geblieben. Auch ih re  Z üge sind ihm 
a u s  vielen B ild e rn  v e r tra u t. E r  ha t ste 
schon au f manchem P h o to  bew undern  kön­
nen . das sie lächelnd, m it geschminkten Lip­
pen und  in  prunkvollem  P e lz  H im er Ge- 
fä n g n isg itte rn  zeigte. S o  gelang te  e r , den 
U m ständen angemessen, zu der einzig  m ög­
lichen S ch lu ß fo lg erun g : W hoopee n o t w an- 
ted in  E n g lan d  — w ir verzichten au f W hoo 
pee au f unserer behaglichen und im  ganzen 
recht e rträg lichen  In s e l .

W hoopee ist d as  neueste M o d ew o rt für 
das, w as der A m erikaner V ergnügen  n e n n t .  
U nd w eil T ex as  G u in a n  die berühm teste 
F ig u r  des N ew yorker N achtlebens ist, W  
m an  sie die „W hoopee-Q ueen" getauft. S ie  
besitzt e inen  g roßen  Nachtklub, der besonders 
von den A ngehörigen  d e r amerikanischen 
U n te rw e lt bevorzugt w ird , u n d  in  dem Jack 
D iam o nd  m it seinen angenehm en Kollegen 
der R uhe  nach des T a g e s  A rb e it pflegt 
Diese N achtklubs gedeihen eigentlich nur 
deshalb , w eil die P ro h ib it io n  es den A m e­
rik an e rn  unm öglich gemacht hat, ihre G e­
nüsse in  bescheideneren und  gem ütlicheren 
Lokalen zu besuchen

T ex as G u in a n  fü h lt also d a s  B e d ü r i m s ,  
zu r Abwechslung e in m al in  L ondon Whoo« 
pee zu machen. S ie  w ollte in die F u ß s ta p 'e v  
der Jo seph ine  B aker tre ten  und, w enn alle- 
gut geht, e inen  neuen  amerikanischen R u m ­
m el in den europäischen H aup tstäd ten  in­
szenieren N eben L ondon w a r P a r i s  j.h, 
Reiseziel. B e r l in  und W ien  w ären  w a h r­
scheinlich nachgefolgt. W hoopee, so meinte 
T exas G u in a n . ist ein  D ing , das die Alte 

| W elt noch nicht kennt. I n  ih ren  besten Zei- 
i ten  h a t sie dam it hu nd erttau send  D o lla rs  im
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Zn zehn Tagen um die Erde
Der jüngste Ozeanflug — I n  i s ' 4  Stunden glücklich über den 

Atlantik — D a s rettende Wolkrnloch
N  e w y o  r  k, 24. J u n i .  D ie amerikani­

schen F lieger W illey P o s t u .  Harold G  a t- 
t y find gestern von Rooseveltfield zu ei­
nem F lu g  durch die W elt in  zehn Tagen  
aufgestiegen. S ie  haben eine Zwischenlan­
dung in  Harbour Grace auf Neusundland  
gemacht, um B en zin  zu nehmen, und sind 
dann um 17 Uhr Lokalzeit zur Ueberque- 
rung des Atlantischen O zeans gestartet. S ie  
wollen die Nordspitze I r la n d s  anfliegen und 
beabsichtigen einen direkten F lu g  nach Lon­
don und, w enn möglich, nach B erlin .

*

N  e w y o r  k, 24. J u n i .  D ie Flieger  
Post und G atty hoffen, daß sie die 600 G al­
lonen, die sie m itgenom m en haben, in  20 
Stunden  nach B er lin  bringen werden. Der 
Abflug w ar der h a st i g st e Ozeanstart, 
der bisher erfolgt ist. Er ging ohne Rück­
sicht auf die W eiterbildung vor sich. Beide  
P iloten  haben grofje Erfahrungen im 
„B lindfliegen", so daß sie, w enn sie vor 
W ind geschützt sind, am späten Nachmittag 
schon am Tem pelhof eintrefsen können.

D a s  F lugzeug, daß seinen N am en „W in­
nie M oc os Oklahoma" in  blauen Buchsta­
ben auf den zigarrenförm igen Rum pf des 
Flugzeuges gem alt hat, ist eine der m odern­
sten und schnellsten Flugzeugtypen und ent­
wickelt eine Geschwindigkeit b is 180 K ilo­

meter. D ie  F lieger nahmen nur ein paar I ten die O zeanflieger sein, ob sie B rennsto ff 
Sandw ichs und Kaffee in  Thermosflaschen j benötigen. I m  ersten Augenblicke erwiderten
m it, w eil sie —  w ohl etw as zu zuversichtlich 

in  B er lin  ausgiebig zu M ittag  essen w o l­
len. Nach den B lätterm eldungcn werden die 
F lieger die Nordspitze I r la n d s  ansteucrn, 
einem der nördlich der Schiffspassage folgen  
den Kurs folgen, dann überfliegen sie
Schottland und die Nordsee m it dem E tap­
penziel Hamburg.

*

L o n  d o n , 24. J u n i .  D ie  beiden am eri­
kanischen F lieger W illy Post und Harald  
G atty, die zum Ozeanslug um 8 Uhr 57 M i­
nuten von Neufundland aus gestartet w a­
ren, landeten nach einem  15 stündigem
F lu g  auf dem Flugplatz in  S ealand  in Che­
ster bei Liverpool. Rach einem kurzen A uf­
enthalt setzten sie die F ah rt «ach B er lin  fort. 

*

L o n d o n, 24. J u n i .  Der einzige Zeuge 
der Landung der beiden amerikanischen
F lieger w ar der Flugplatzkomandant 
S  n e l l  i n g, der gerade im B egriffe war, 
für eine eventuelle Landung der F lieger
Anweisungen zu geben, a ls  er plötzlich einen  
Eindecker heranbrausen hörte. Dieser ging  
in eleganten Kurven nieder. S n ellin g  beo­
bachtete die scheinbar sehr ermüdeten F lie ­
ger und lief ihnen entgegen. Er fragte sie 
zunächst, da er keine Ahnung hatte, es körnt«

die F lieger gar nichts, sondern lachten nur. 
Schließlich m einten sie: „ J a , gewiß, w ir  
kommen nämlich gerade aus Amerika". D er 
Flugplatzkommandant w ar außerordentlich 
erstaunt und hielt dies zuerst für einen Witz. 
Post und G atty verlangten schließlich 40  
G allonen Brennstoff, stürzten sich hungrig  
auf ein Stück B ro t, das aus einem Tische in  
der Nähe des Kommandanten lag  und konn­
ten das Frühstück kaum erwarten. S ie  er­
zählten, wie sie m itten über dem Ozean von  
einem Schlechtwetter überrascht wurden, das 
um so schlechter wurde, je mehr sie sich der 
Küste zu nähern schienen. S ie  wußten über­
haupt nicht, da sie keine Sicht hatten, wo sie 
sich befänden und ob sie Festland erreichen 
würden. B on  Ir la n d  sahen die F lieger ü« 
berhaupt nichts und hatten gar nicht be­
merkt, daß sie über Ir la n d  längst geflogen  
w aren, so dichter Nebel nahm ihnen jede 
Sicht. Schon ging der Brennstoff stark aus 
die Neige, a ls  sie durch ein Wolkenloch u n ­
ter sich die Lichter des Flugplatzes sahen und 
sich dann sofort zur „Landung anschickteu". 

♦

B e r l i n ,  24. J u n i .  D ie beiden F lieger  
Post und G atty sind um 19 Uhr au f dem  
Flugplatz in Hannover glatt gelandet.

J a h r  verd ient. U nd w eshalb  sollte sie in der 
A lten W elt nicht einen  ähnlichen E rfo lg  e r ­
zielen?

T ex as tauschte sich indessen. A u s  E n g lan d  
ha tte  sie b e re its  die A n tw o rt erh a lten . D ie 
Presse w ollte nichts von  ih r wissen. Ebenso 
gab die R eg ie ru ng  zu erkennen, daß sie der 
„W hoopee Q u een "  a ls  lästige A u s län d e rin  
die E in re ise  verw eigern  w ürde. U eberhaupt: 
W as sollen w ir in  E u ro p a  m it W hoovee a n ­
sangen? W ir haben keine P ro h ib it io n , w ir 
haben keine G angster, die sich a ls  M illio ­
näre  ih res  Lebens freuen , und schließlich ist 
die K unst, sich zu am üsieren , auch an  u n ­
seren U fern nicht frem d. D ie notorische B e­
rühm theit von T ex as G u in a n  in  M a n h a t­
tan , le ite t sich im  wesentlichen von dem 
Umstand her, daß  sie trotz P o lize i und P ro -  
h ib itionsbeam ten  ih ren  Nachtklub J a h r e  hin 
durch schwunghaft zu betreiben  verstand 
Diese V oraussetzungen fehlten bei u n s voll- 
ständig.

W hoopee v e rrä t  u n s  keine Geheimnisse. 
Infolgedessen h a tte  T exas G u in a n  in E u ro ­
pa keine M ission zu erfü llen . E s  konnte ihr 
auch nichts nutzen, w enn  sie, wie sie n a iv  
erk lärte , den P rin z e n  von W ales  in  e in e r 
persönlichen E ingabe  um  die E in re iseerlaub  
n is  nach E n g la n d  an g in g . D iesem  bedeutete 
W hoopee genau  so wenig wie anderen  
Leuten. D r. A. H

(Sin neuer ©lern am 
TenMshlmmel

Der erste Tag der A ll-E ngland-T ennism ei- 
sterschaften in W imbledon brachte eine sensa 
tionelle Ueberraschung: C o ch e t, der beste 
Tennisspieler der W elf, wurde von W. 
S  h a r p e, einem bisher gänzlich nnbekann 
ten Außenseiter, in drei (!) Sätzen m it Leich 

tigkeit geschlagen.

Fortschritte des Fernsehens
Nach dem Radio  soll der Fernseher die W el t  erobern

D avid  S  a  r  n  o f f, P rä s id en t der a m e ­
rikanischen R a d io -C o rp o ra tio n  gab im  G e­
spräch m it P ressev ertre te rn  seiner lieber» 

zeugnng Ausdruck, daß b ere its  im  nächsten 
J a h r e  d as  Fernsehsystem  sein Netz über die 
ganze W elt ansdehnen  w ird . Nachdem d a s  
R ad io  alle W eltte ile  bere its  e ro b ert h a t, iit 
jetzt der F e rn seh e r a n  der R eihe. E s  soll 
den Menschen erm öglicht w erden , in  ihrem  
H eim  au f e ine r w eißen P la t te  B ild e r  zu 
sehen, die Ereignisse von n ah  und  fern  d a r ­
stellen.

D av id  S a rn o f f , der. mächtigste M a n n  der 
am erikanischen R ad io in du strie  begann  seine 
L au fb ah n  w ie viele andere  erfolgreiche Arne 
rik an er a ls  Z e itu n g sre p o rte r . S p ä te r  w u r ­
de e r T eleg rap hen b o te  und  R a d io -T e le g ra ­

phist. E s  w a r  D av id  S a rn o f f , der die e r ­
sten S .O .S .-S ig n a le  von der sinkenden „ T i­
tan ic"  vernahm . E s  w ird  beabsichtigt, in 
Neivyork einen W olkenkratzer zu errich ten , 
in dem das Z e n trä l-F e rn seh en -A m t u n te r ­
gebracht w erden soll. Vom  Dach dieses Hoch 
Hauses sollen die F ern sen du n g cn  vorgenom - 
m en w erden. A n der Küste des S ti l le n  O ze­
a n s  und  an  verschiedenen a n d e ren  S te llen  
des am erikanische» K o n tin en ts  sollen gleich­
falls S en d e- und E m pfan gssta tio n en  fü r 
Fernsehw ellen  errich tet w erden . T e r  Z e it­
punkt scheint tatsächlich nicht m ehr w eit en t­
fernt zu sein, wo w ir  die S chönheiten  frem ­
der Landschaften und die Schätze a u s lä n d i­
scher M useen a n s  unserem  A rb e itsz im m er 
w erden  studieren  können.

Die Vifitkatte eines Komets
D a s  Rätsel  des berühmten Arizona-Meteors

V on  P a u l  A n f e r m n n n .
S e it  40 J a h r e n  beschäftigen sich Forscher, 

G elehrte und P riv a tg e le h r te  m it dem P r o ­
blem  des berühm ten  R iesenm eteors von A n  
zona. V or kurzem haben sich w ieder einige 
nam hafte  W issenschaftler nach der S ta d t  
A in s lo w  in  A rizo n a  begeben, um  S tu d ie n  
a n  dem M eteo rk ra te r anzustellen. D er am e­
rikanische Geologe G ro v e  K. G ilb e rt  w a r  der 
erste, der im J a h r e  1895 den R iesenkrater 
a ls  Grabstelle e ines M e te o rs  von noch nie 
dagewesener G röße bezeichnete. Diese B e­
haup tu ng  stieß zuerst au f hartnäckigen W i­
derstand in  Fachkreisen —  denn  b isher hatte  
sich, soweit bekannt, kein M eteo r tiefer a ls  
4  M ete r in  die E rde  e ingeg raben . W as das 
R ätse l des A riz o n a -M e te o rs  be trifft, so ist 
es b is jetzt, trotz e ingehender Forschungen, 
im m er noch nicht ge lungen , seine G röße, sei­
ne  Lage, sowie die T iefe  des E instu rzes fest­
zustellen. T ie  Wissenschaft tastet h ier w ieder 
e inm al im D unkeln .

D ie T heorie  ü b e r .d e n  Zusam m enstoß des 
gew altigen H im m elste ins m it der E rde, der 
phantastische S p u re n  h interlassen  h a t, la u ­
tet wie fo lg t. E in e  zusam m engeballte Masse 
von Nickeleisen —  Reste e ines Kom ets —  
sauste durch den W e ltrau m  und  w urde von 
der E rde angezogen. D ie Geschwindigkeit 
dieses H im m elskörpers m uß e tw a  70 K ilo­
m eter in  der S ekunde betragen  haben. D er 
Niederschlag der in s  G lühen  geratenen  
Masse m uß fu rch tb ar gewesen sein. I n  e iner 
Wolke von R auch m it unheim lichen. D onner- 
getöse stürzte der riesige F lam m en ste in  h er­
u n te r  und bohrte  in  die E rde  ein Loch von

gigantischen D im ensionen.
I n  der P han tasie  der E ingeborenen  lebt 

diese kosmische K atastrophe in der F o rm  e i­
n e r S ag e  w eiter. B o r  vielen J a h r e n    so
erzäh len  heute noch die Nachkommen der 
stolzen H o p i-J n d ia n e r , die einst im  G ebiet 
von A rizona  herrschten —  stiegen d rei G ö t­
te r vom H im m el au f die E rde  herab . E in e r 
von ihnen , der sich in  e in e r W olke von 
schwarzem Rauch in  F lam m en g esta lt dem 
von Schrecken gelähm ten  Volke zeigte, nahm  
W ohnung in  dem G ra b e n , den die Bleich­
gesichter jetzt a ls  M e te o rk ra te r bezeichnen. 
D ie beiden anderen  G ö tte r fo lg ten  dem Weg 
in  nörd licher R ichtung. Trotz aller B em ü-

! Hungen ist es der Forschung nicht gelungen, 
die S p u re n  der verm eintlichen M eteore  z r  
linden .

D er K ra te r  des R iesenm eteors kann im«
I möglich jü n g e r a ls  700 J a h r e  sein, denn das 

A lte r der m ächtigen C ederbäum e, die am  
K ra te rra n d  wachsen, w ird  au f diese J a h r e s ­
zahl veranschlagt. A nd rerse its  geht a u s  ei­
n e r  U ntersuchung der K lippen des K ra te rs  
h e rv o r, daß sie nicht ä l te r  a ls  5000 J a h re  
sein können. D e r  Z eitpunk t des M eteo rab ­
sturzes lieg t demnach zwischen 700 und  500C 
J a h re n .

Die E isenbahn lin ie  Los A ngeles —  S a n k t 
F ö  läu ft 10 K ilom eter nördlich vom  M eteor 
krater vorbei. Noch n ä h e r  zum K ra te r  liegt 
die berühm te tra n sk o n tin e n ta le  A utostraße. 
V on der E isenbahnsta tion , die wegen der un 
barm herzig  b ren n end en  S o n n e  Sunsh ine- 
S ta t io n  g en an n t w ird , geht der W eg durch 
eine tra u rig -ö d e  Landschaft. 40 M e te r über 
die Oberfläche der W üste erhebt sich ein H ü­
gel, von dem m an  einen  Ueberblick über das 
K ra terge lände  gew in n t. D e r  Durchmesser 
des K ra te rs  b e trä g t 1280 M ete r —  ein 
ganzes S ta d tv ie r te l  m it  m od ern en  B a u te n  
h ä tte  auf seinem B o d en  P latz. D ie  T ie fe  des 
G ra b e n s  erreicht 175 M e te r, w ährend  ein 
R u n d g an g  um  den K ra te r  eine W eglänge 
von nicht w eniger a ls  5 K ilom eter bedeutet!

A n  den R ä n d e rn  des M e te o rk ra te rs  sicht 
m an  deutlich S p u re n  des A bsturzes a u s  u n ­
bekannten H im m elsreg ionen . D ie steilen Ab 
hänge sind m it Kalkstein und  S a n d s te in trü m  
m en t a lle r m öglichen F o rm e n  u n d  G rö ß en  
bestreut. D ie r in g sh e ru m  liegende W üste be­
steht au s  K alkste in fo rm ationen. D ie  F ra g e  
ist: wie sind die S and ste ine  en ts tanden?  E in  
Blick in  die K ra te rö ffn un g  g ib t die A n t­
w ort. A uf zirka 100 M ete r T iefe  lieg t eine 
Schicht von weißem  S and ste in . B esonders 
a n  den östlichen und  westlichen A bhängen  
machen sich Steinblöcke von  beach tensw erter 
G röße bem erkbar. D e r  gew altigste u n te r  
diesen Blöcken soll e in  G ewicht von  ü b er 
7000 T o n n en  erreichen. A ber auch in  g ro ­
ßen A bständen von der K ra te rö ffn u n g  fin ­
det inan S andste ine  in  Blöcken von  3 b is  4 
M ete r Höhe. I n n e rh a lb  eines R a d iu s  von 
10 K ilom eter h a t m an  m eh r kleine E isenm e­
teorite  gefunden a ls  an d ersw o  in  d e r W elt. 
G elehrte  haben ausgerechnet, daß der M e ­
teor bei seinem F a ll  nicht w en iger a ls  200 
M illio n en  T o n n e n  E rdboden  h e ra u sg e ris ­
sen hat. I m  L aufe e ines kurzen Augenblicks 
ist also die H älfte  des M a te r ia ls  weggeschleu 
dert w orden , d a s  beim B a u  des P a n a m a , 
kanals fortgeschasft w erden  m ußte!

Trotz a lle r dieser beach tensw erten  F est­
stellungen der m odernen , m it den neuesten 
M itte ln  der Technik arb e iten d en  W issen­
schaft, b leib t dennoch d a s  P ro b le m  des A r i­
zo na-M eteo rs  im m er noch so g u t w ie u n g e  
löst. W ohin  sind die gew altigen  M etallm ast 
sen entschw unden, a u s  denen der H im m els­
körper bestand? B o h ru n g e n  b is  zu 420 M e ­
te r T iefe ergaben  b ish e r kein R e su lta t. Die 
Entdeckung der M eteorm asse h ä tte  aber 
nicht n u r  eine wissenschaftliche, sondern  auch 
eine, re in  w irtschaftlich gesehen, wichtige 
praktische B ed eu tu n g  —  die M etallm engen 
von vielleicht u n geahn tem  U m fang  w ären  
ein  industrie lle r F u n d  von a lle rg röß ten  
W ert.

W ik und Humor
Kurz und bündig.

H e r r :  „M ein  F rä u le in , ich liebe S ie !"  
D a m e :  „D anke —  gleichfalls!"

I m  Dusel.
S om m erfrisch ler (im  Rausche aus dem  

M isthaufen  liegend: „.H err W ir t , jagen S ie  
doch m al die H ü h n e r a u s  m einem  Z im  
m er!"

Doppelmorö im Armenhaus
Gräßliche B lu t t a t  eines I n v a l id e n

J  n  n  s  b r  u ck, 24. J u n i .  I m  A rm en ­
h a u s  von W alzcnhofen  ereignete sich gestern 
um  4 U hr früh  eine schreckliche B lu tta t . D er 
06 jäh rig e  In v a l id e  u n d  P f rü n d n e r  F ra n z  
P l a n !  überfie l m it einem  B eil zwei im 
gleichen Z im m er schlafende P frü n d n e r , den 
A lo is  G um m erer und  den  F e rd in a n d  D e- 
jory , u n d  spaltete ihnen  m it furchtbaren  
Hieben den Kopf. Nach dieser T a t  wollte 
P ia n k  auch noch den P frü n d n e r  M ichael 
Schenk erm orden. D em  M an n e  gelang  es je 
doch zu flüchten. H ierau f zündete F ra n z  
P la n k  die Strohsücke zweier B e tten  an.

D urch die H ilferufe des en tflohenen 
Schenk und durch die au flodernden  F la m ­
m en w urde daS P e rso n a l des A rm enhauses 
a la rm ie r t, so daß  die Löschakticn sofort ein« 
setzen konnte. I n  dem ausbrechenden großen 
T ru b e l gelang es dem T ä te r , zu flüchten, 
lieb er die B ew eggründe dieser enetsetzlichen 
T a t  kann b ish er nichts G enaues angegeben 
w erden. E s w urde erhoben, daß . P l a n t  ge­
stern abends g rö ß ere  M engen A lkohol zu 
sich genom m en hat. E r  legte sich jedoch vö l­
lig  ru h ig  zu B e tt  und  schlief b is  4 U hr früh.
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Theater und Kunst
ilationaltöeater in M aribor

Aeperloire
D o n n e rs ta g , 25. J u n i ,  20  U hr: „ L - A Z "  

Gastspiel des Zagreber D ram as. A bonn. 
A  u. C. E rhö h te  P re ise . Letzte Vorstellung  
der S a ison .

g lad rm d :

G astspiel des Zagreber Dram enensem bles.
E in  S p ie l zu D r i l l  n a n n te  der verstor­

bene A u to r diese Kom ödie, die nicht zu sei­
nen besten W erken zäh lt. S ie  stam m t a u s  der 
Z eit der dram atischen Essayism en, a u s  e i­
ner Z eit, in  der e in  geistreicher E in fa ll ge­
n ügte , um  die U nterlage  fü r eine Komödie 

u bilden. Geistreich wie der E n tw u rf  ist 
auch der T ite l, geistreich auch der A ufbau  
und  die D urch füh rung . N u r bei der Logik 
stimm t es nicht, aber Logik ist eine A ngele­
genheit, die m it dem m odernen  T h e a te r , das 
einen K om prom iß  zwischen Expressionism us, 
Im p ress io n ism u s und R e a lis m u s  schaffen 
wollte und dadurch eine A rt rev o lu tio närem  
P ion ierw esen  darstellt, w enig zu finden. 
Z uerst die U m form ung, dachte m an , die Lo­
gi» w ird  sich finden.

Diese Kom ödie, deren kluge und geistreiche 
P o in te n  o ftm als  im O p ere tten h aften  u n te r­
zugehen d rohen, stellt zwei M ä n n e r  einer 
F ra u  gegenüber, lä ß t sie die R ollen  tauschen 
und interessante D inge über die sozialen 
Ansichten (B e r lin s )  von heute sagen. S ie  
v e rlie r t sich am  Schlüsse in  Unglaublichkei- 
ten , um , nach F a lle n  des V o rh an g es kram pf 
Haft nach Luft schnappend, ein happy end zu 
erleben.

D ie  R egie I v o  ( R a i č  stellte die Komödie 
auf die S tu fe  englischer G esellschaftssatyren 
und  drückte die fabelhafte  Echtheit des S p ie ­
les in  eine leichte G roteske h ine in , die die 
Unlogik —  logischer machen sollte. D a s  
S p ie l des T r io s  X Y Z  B o ž e n a  
K r a l j e v a ,  D u b r a v k o  D  u  j 8 i n  
und  M  a t o G  r  k o v i č  w a r lebhaft, 
echt und überzeugend, es h ä tte  nicht gescha­
det, w enn auch die D ien e rp a r tie  des ersten 
A ktes die gleiche R o u tin e  aufgew iesen hätte .

E in  gut gefülltes T h e a te r zeigte sich fü r 
d a s  gute S p ie l  erkenntlich. Fb-

Sport
internationale M n afäm p fe
M  a  n  o j l o v i 8 konnte auch im  K am pf 

gegen den P o le n  O  r  s o w s k y, die in  
ihm  gesetzten H offnungen  vollends erfü llen . 
E r  käm pfte m it u n g eh eu re r Z ähigkeit und 
A usd au er, sodaß der P o le  voll u n d  ganz 
sich heran sg eben  m ußte , um  den K am pf nach 
25 M in u te n  unentschieden zu beendigen.

B e l i č  h a tte  gegen E  s o n  t  a s  schon 
in  der zw eifellos besseren Technik e in  P lu s ,  
ü b erd ies käm pfte e r d iesm a l m it besonde­
rem  Nachdruck, sodaß sich E so n ta s  v o r e iner 
äußerst schwierigen A ufgabe gestellt sah. 
Trotz h eftiger G egenw ehr m uß te  er sich in  
34. M in u te  a ls  geschlagen bekennen.

A ls  d r i t te r  K am pf g ing  gestern d a s  H e r­
au sfo rd eru n g sm atch  B  o g n  a  r — S  a y e r  
v o r sich. B o g n a r  g ing  gleich von  B eg in n  
scharf in s  Z eug, doch konnte T o m  S a y e r  
nicht n u r  die Attacken z u r G änze  abw ehren , 
sondern es ge lang  ihm  schließlich n eu e rd in g s  
die O berh and  zu behalten . D ie  Entschei­
dung  fiel in  der 42. M in u te .

D ie  K äm pfe, die nach w ie v o r im  M itte l­
punkt des sportlichen In te re s se s  unserer 
D ra u s ta d t stehen, haben  n u n  w iederum  eine 
neue V erstärkung  e rh a lten . U nd zw ar ha t 
sich zum  K am pf u m  die ausgeschriebene 
P rä m ie  der L ju b lja n a e r  B e ru fs r in g e r  
8 o t  l  e r  angem eldet, ö o tle r  w ird  b e re its  
heute abends gegen den Sachsen F r a n k  
seinen ersten W ettkam pf bestreiten. E s  
käm pfen fe rn er E s o n t a s  (S ie b e n b ü r­
gen) gegen M a n j o l o v i č  (J u g o s la ­
w ien) u n d  B e l i č  (B u lg a rie n )  gegen 
O r  s o w s k y (P o len ).

Aenderungen der Fußball- 
regeln

D ie In te rn a t io n a le  K om m ission fü r F u ß -  
ba llrege ln  ta g t a lljäh rlich  M itte  J u n i ,  u m  et- 
m  vo rliegende A n träg e  au f A end erun g  der 
S p ie lre g e ln  zu behandeln . D ie  v ier britischen 
V erbände  haben  in  dieser Kom m ission eine 
V ie rfü n fte l-M eh rh e it; die F ifa , der V erband

von  50 F u ß b a lln a tio n e n , dem  die B r ite n  ttich' 
an geh ö ren , h a t n u r  zwei V e rtre te r . D e r  dies 
jä h rig e n , in  G len eag le  abgeh a lten en  T ag u ng  
der R egelkom m ission kam  insofern  erhöhte 
B ed eu tu n g  zu, a ls  die F if a  b e a n tra g t hatte , 
e inen  frü h e r  gefaßten  Beschluß, der bei Lün- 
derkäm pfen  d as  A usw echseln verletzter S p ie ­
le r  behandelt, w ieder au fzunehm en. A uf dem 
K ongreß des I n te r n a t io n a le n  V erb an des, zu 
P fin gs ten  in  B e r l in , h a tte  es deshalb  lebhaf­
te  D eb a tten  gegeben. M a n  v e rla n g te , daß die 
F if a  solche Beschlüsse einfach nicht anerken­
n e n  u n d  vom  I n te r n a t io n a l  B o a rd  fo rdern  
solle, m eh r V ers tän d n is  fü r  die In te ressen  
der a n d e ren  F u ß b a llä n d e r  zu zeigen. D ieser 
A u fh e b u n g sa n tra g  kam a b e r a u f der T ag u n g  
der Regelkom m ission nicht z u r V erh an d lu n g , 
w eil e r u m  einen  T a g  zu spät gestellt w a r. 
Ebenso g ing  es einem  zw eiten A nt ag , der 
v e rla n g t, daß die E lfm e te rreg e l festlegen sol­
le, daß der T o rw a r t  sich w ähren d  des S t r a f ­
stoßes au f der L in ie  bewegen dürfe. Auch bei 
dieser B estim m ung  w a r  eine A bw eichung zwi 
sehen den britischen und  den k o n tin en ta len  
V erb än den  feststellbar. U m  a b e r eine M ö g ­
lichkeit fü r  w eitere  V erh an d lu n g en  offen zu 
lassen, e rk lä rte  der I n t e r n a t io n a l  B o a rd , daß 
er keine E in w en d u ng en  erhebe, w enn  die F ifa  
es ih ren  V erb än d en  freistelle, in  beiden R e­
geln  w e ite rh in  so zu h and e ln , w ie b isher. 
D ie endgü ltige  Entscheidung müsse d a n n  im  
nächsten J a h r  getro ffen  w erden .

A ngenom m en w urde  der A n tra g , die R e­
gel d ah in  zu ä n d e rn , daß dem T o rw a r t  m it 
dem B a ll  in  der H and  v ier a n s ta tt  b isher 
zwei —  S ch ritte  gestattet sein. W eite r w urde 
beschlossen, fü r einen  falschen E in w u rf  nicht 
m eh r w ie b is  jetzt einen  F re isto ß  zu v e rh ä n ­
gen, sondern den E in w u rf  w iederho len  zu las 
sen. A bgelehnt w urd e  m it den S tim m e n  von 
S ch o ttlan d , W ales  und  I r l a n d  der A n tra g , 
der eine W iederho lung  des S ch iedsrich ter­
w u rfe s  (S tre itb a ll)  v e rla n g t, w enn  ein S p ie ­
le r  den B a ll  zu frü h  m it der H and  b e rü h rt. 
E s  bleib t h ier, w ie b isher, bei einem  F r e i ­
stoß.

K in o
B u rg  - Tonkino. Ab heute d as  sehr be­

folgreiche, deutsche, ü b era u s  „m iijan te  
Lustspiel: „D olly  m acht K a rr ie re " . „M ein  
Schatz h a t eine K la r in e t t e . . . "  —  D olly  
H a a s , O sk ar K arlw e is  und G ustl S ta rk  
K stettenbauer.

U nion  - T onkino : Ab heute d as  100prozent. 
deutsche, spanende S e n sa tio n s  - D oppel- 
p ro g ra m m : 1. „D er geheim nisvolle S chuß"

—  2. „W er ist der T iger?" G erd a  M a u ru s , 
C h a rlo tte  S u sa , H a n s  A lbers.

Radio
F reitag , den 26. J u n i.

Ljubljan», 12.15 b is 13 U hr: R ep roduzier 
te Musik. — 18: S a lo n -Q u in te t t .  —  20.30: 
H ausfrau en stu nd e . —  Beograd, 20.30: V o­
kalkonzert. —  21: A ve M a r ia . —  22.50: 
M bendkonzert. —  W ien, 2 2 1 5 :  G roßes
Jazz-K o n zert. — M ähr. O stra», 22.15: 
K onzert. —  Mühlacker, 19.45: U n te rh a l­
tungskonzert. —  21.35: Sym phoniekonzert.
—  22.50: Tanzm usik. —  Toulouse, 20: 
O p e rn a rie n  — 20.45: C hansons. —  Buka­
rest, 20.45: C avalle rie  ru stican a" . —  Rom , 
21: Klasssche Musik. —  P ra g , 20: G roßes 
S ym phon iekonzert. —  22.15: K onzert. —  
M ailand , 91.15: U eb ertrag u n g  a u s  der M a i 
lä n d e r  S c a la . — Budapest, 19: F lö ten ab en d .
—  20: Z igeunerm usik. —  20.45: „D er B a r ­
b ier von  S e v illa "  D anach Z igeunerkonzert.
—  Warschau, 20.15: S ym phoniekonzert. _
D aventry, 21.45: O rchester-K onzert. -  23: 
Tanzm usik.

 --------

Heitere Ecke
Zerstreut.

P  r o f e ss o r: „Also S ie  sind der M ann , 
dem ich vor drei J a h ren  den M agen  ope­
rierte; ich w ollte mich im m er 'm al nach I h ­
nen erkundigen —  sind S ie  denn dam als 
am Leben geblieben?"

Kreuzworträtsel.
R i c h t e r :  „W arum  w arfen S ie  Ih rem  

M anne das Wörterbuch an  den Kopf?"
D i e  F r a u :  „Ich  w ar beim Lösen ei­

n es K reuzworträtsels und fragte meinen  
M an n  nach einem W ort m it drei Buch­
staben, das häusliches Glück bedeutet Und 
er antw ortete m ir nicht!'

Aus alter W I
Ein fidetes G efängnis

Z u  einer peinlichen Ueberraschung in  dem 
ftohen  und abwechslungsreichen G efän g n is- 
leben gestaltete sich eine plötzliche u n e rw a r­
tete In sp ek tio n , die von der südafrikanischen 
Justizbehörde in  dem Z e n tra lg e fä n g n is  von 
P r ä to r ia  v o r kurzm vorgenom m en w urde. 
S ow o h l fü r  die G efangenen  wie fü r die 
W ächter kam die In sp ek tio n  überraschend 
wie ein Blitz a u s  heiterem  H im m el. W as 
die In sp ek to ren  im G efän g n is  von P r ä tc -  
r ia  zu sehen bekamen, stimm te m it den V o r­
schriften in  keiner Weise überein . D ie  G e­
fangenen  fü h rten  e in  Leben, das von  der all 
gem einen V orstellung  ü b er d as  G efän g n is­
dasein soweit en tfe rn t w a r, wie d as  P a r a ­
dies von der Hölle. Z usam m en m it ihren  
F re u n d e n  u n te rn a h m en  die G efangenen  T o u  
ren  in  der U m gebung, suchten T h e a te rv o r­
stellungen und andere  V ergnügungen  auf. 
S ie  trieben  m it verschiedenen W aren , die 
im  G efän g n is aufgestapelt w aren , au ßerh alb  
der A n sta lt H andel. D ie  G efängnisdruckerei 
w a r d am it beschäftigt, L ctterielose im  A uf­
trä g e  der G efangenen  zu drucken, die u n te r 
den reicheren Insassen  und deren F re u n d e n  
in  der S ta d t  v e rb re ite t w urden, lieb er Alko 
hol- oder Z ig a re tte n m a n g e l konnten sich die 
G efangenen  w ah rh a ftig  nicht beklagen. I m  
g roßen und  ganzen glich d as  G estm gnis von 
P r ä to r i a  einem  großen  P ens io n a t, m it dem 
Unterschiede n u r , daß die Pens ionäre  fü r ih­
re Z im m er nichts zu zahlen  ha tten .

Christoph K olum bus Anker.
D ie kleine R epublik  H a iti  äu ß erte  den 

W unsch, sich a n  der I n te rn a t io n a le n  K olo n i­
a lausste llu n g  in  P a r i s  zu beteiligen  und  
sandte u n te r  an d e re n  E x p o n a ten  die w ertvoll 
ste R e liq u ie  des L an d es, den A nker der K a- 
rav e lla  „ S a n ta  M a r ia " ,  a n  deren  B o rd  C hri 
stoph K olum bus 1492 seine Weltgeschichtliche 
Reise m achte und  den am erikanischen K on ti­
n e n t entdeckte. D ie  „ S a n ta  M a r ia "  t r a t  am  
25. D ezem ber 1492 die Rückreise a n , gerie t in 
e inen  S tu r m  und  kan te rte  a n  der Nordküste 
H a itis  in  der N ähe von  C araco l. D e r  A nker 
der „ S a n ta  M a r ia "  konnte sp ä te r a u s  dem 
M eere  geborgen w erden . E r  ist 9 F u ß  und 2 
Z o ll la n g . D e r  historische A nker w a r  bere its  
a u f zwei in te rn a tio n a le n  A usste llungen  zu 
sehen, in  C hicago und  in  P h ila d e lp h ia . D ie  
am erikanischen M illio n ä re , die bekanntlich die 
G ew ohnheit haben , alle historischen R e liq u ien  
zu h am stern , bo ten  der R e g ie ru n g  von  H a iti, 
fü r  den A nker C hristoph K olum bus große 
S u m m e n . Diese G eldangebo te  w u rd e n  von 
der R eg ie ru n g  von H a iti  abgelehn t, die den 
A nker a ls  g röß te  n a tio n a le  S ehen sw ü rd igk e it 
und  heilige historische R e liq u ie -au fb ew ah rt.

In tern a tio n a les  Tanz-Archivum .
D er bekannte schwedische M äzen  R o l f  

d e  M a r e  g ründete  m it U nterstützung 
e in ig e r B a lle ttfreu n d e  a u s  verschiedenen 
L än d ern  E u ro p a s , eine Gesellschaft z u r F ü r  
derung  des B a lle tts , die den N am en  „ I n ­
te rn a tio n a le s  T an z-A rch iv um " fü h ren  w ird . 
I n  der B ib lio thek  des A rchivs soll die ge­
säurte W e ltl i te ra tu r  ü b er F ra g e n  der T a n z ­
kunst, B ild e r , P h o to g ra p h ie n , P a r t i tu r e n ,  
D eko ra tio n sen tw ü rfe  usw. gesam m elt w e r­
den. Ab O ktober 1931 w ird  ein  A u sk u n fts­
büro  in  T ä tigk e it tre te n , dessen A ufgabe es 
sein soll, den B alle ttk ün stle rn  in  a llen  sie in ­
teressierenden F ra g e n  m it In fo rm a tio n e n  
zu r V erfügung  zu stehen. D a s  I n t e r n a t io ­
n a le  T anz-A rch ivum  w ird  eine eigene Z e it­
schrift herausgeben . A lljährlich sollen P re ise  
fü r  die besten T anzleistungen , fü r die beste 
B alle ttdekoration , fü r  d as  beste Tanzkostüm  
usw. zu r V erte ilu n g  gelangen.

G reta G axbos Abschied vom F ilm .
G r e t a  G a r b o ,  von  der am erikan i- 

schen F ilm w e lt „D ie  S p h in x  von Hoolly- 
w ood" g e n a n n t, erk lärte  Z e itu n g s re p o rte rn  
gegenüber, daß sie den festen Entschluß ge­
faß t h ä tte , nach B een d ig u ng  der laufenden  
A ufn ahm en  Hollyw ood zu verlassen und  sich 
nach E u ro p a  zu begeben. D e r G esundheits­
zustand G re ta  G a rb o s  w a r  in  letzter Z eit 
a lles andere  a l s  zufriedenstellend. D ie  frü her 
schon m it A rbeit überlastete  S chausp ie lerin  
w urd e  durch die großen A nfo rd eru n gen , die 
d er Sprechfilm  a n  sie stellte, sehr in  M itle i­
denschaft gezogen. W ährend  der letzten W o­
chen fühlte  sich G re ta  G arb o  sehr schlecht 
u n s  brach sogar zwei M a l w ährend  der A uf­
nahm en  im  A telie r zusam m en T ie  A erzte 
sollen f ' r  die A u sü bu n g  ih res  B eru fes  we-

FteiTog, yrn zz>. yum i''o

nigstens fü r d a s  nächste halbe J a h r  verbo­
ten haben. I n  H ollyw ood w ird  das Geruch! 
hartnäckig v e rb re ite t, daß  G re ta  G arbo  ihr 
E n g a  - >ien und die F ilm k arrie re  ?!>
im m er verlassen w ill.

S ir  Hubert W ilkins hält an seinem Plav  
sest.

D e r „ N a u ti lu s " , d a s  U -B oot, m it dem 
S i r  H ub ert W i l k i n s  nach dem N o rd ­
p o l V ordringen  w ill, ist dem schweren S e e ­
g ang  und  a llen  B eschädigungen zum  Trotz 
doch noch im  Schlepp des amerikanischen 
Schlachtschiffes W yom ing  in  Cork ( I r l a n d ' 
e ingelaufen . S i r  H ub ert W ilk ins erklärte, 
daß er a n  seinem  N o rd p o lp la n  festhalte. D e, 
„ N a u tilu s "  soll n u n  m it eigener K raft nach 
P ly m o u th  fah ren , wo die no tw endigen  g rö ­
ß eren  R e p a ra tu re n  vo rgenom m en w erden 
sollen.

„ D a s  Kesseltreiben gegen 
B a ta "

U nter diesem T ite l  brachten  w ir unlängst 
einen  kurzen Aufsatz a u s  unserem  Leserkreis, 
in  dem d a ra u f  hingew iesen w ird , daß das 
K esseltreiben gegen die tschechoslowakische 
W eltf irm a  B a ta  in  der Ö ffen tlich k e it nicht 
recht verständlich sei. S o llte n  die heimischen 
Schuherzeugnisse bei gleicher G üte  die g lei­
che P re is la g e  aufw eisen, d a n n  w ürde jeder­
m an n  gerne die heimischen P ro d uk te  bevor­
zugen.

A ls  A n tw o rt a u f diese Zuschrift erh ie lten  
w ir  jetzt a u s  den betro ffenen  K reisen m eh­
re re  S chreiben , w o rin  dagegen S te llu n g  ge­
nom m en  und  d a ra u f  verw iesen w ird , daß 
B a ta s  Erzeugnisse n u r  anscheinend billiger 
sind und  daß die n ied rig en  P re ise  au f einer 
M assensuggestion und  e in e r g roßzügigen  R e ­
klame beruhen . I n  den heimischen Geschäf- 
len  kann m an  sich im  S in n e  dieser Zuschrif­
ten  davon  überzeugen, daß  unsere  Schixher» 
zeagnisse bei gleicher G ü te  bedeutend billiger 
sind. M a n  ap pe llie rt nicht a n  den Lokalpa­
tr io tis m u s  des kaufenden P u b lik u m s, son­
dern  h u ld ig t dem G rundsatz, daß  die I n t e r ­
essenten b illig  u n d  p r im a  bedien t w erden 
müssen, w obei nicht vergessen w erden  darf, 
daß durch einen  v e rg rö ß e rten  Absatz der hei­
mischen Erzeugnisse unsere  A rb e ite r in  viel 
g rößerem  M aße B eschäftigung finden  könn­
ten.

V o r allem  richten sich die Zuschriften  ge­
gen den U m stand, daß B a ta  in  seinen z ah l­
reichen N iederlassungen  auch A bteilungen  
fü r S c h u h re p a ra tu re n  erö ffn e t, w a s  den 
R ah m en  seines eigentlichen B e tä tig u n g s ­
gebietes überschreite. Angesichts der über» 
hondnehm enden  m aschinellen Schuherzew  
gung geht die H a n d a rb e it im  heimischen 
B ekleidungsgew erbe ra p id  zurück u n d  m uß 
sich vorw iegend au f A usbesserung des Schuh 
werkes beschränken. D adurch, daß  sich B a ta  
jetzt stuch m it der S c h u h re p a ra tu r  abgib t, 
n im m t e r  dem heimischen F ußbek le idungs­
gewerbe noch die letzte bescheidene V erdienst- 
Möglichkeit weg. E s  w äre  daher begrüßens- 
w ert, w enn  B a ta  die A b te ilu n g en  fü r  Schuh 
re p a ra tu re n  aufließe.

--------

Hum or des A u sla n d es

„ J a . . .  ich vergaß  noch, zu fragen, 
>vas der A nzug kostet."

„ E tw a  180 M ark ."
„ S o  —  d a n n  brauchen S ie  m ir  aber fei 

ne Taschen zu machen, die sind dann  über­
flüssig." (H um orist.)

Z eit.
„B ist du  ba ld  fe rtig , Schatz?"
„N ein , die M ä n n e r !  N u n  h ö r ' doch end­

lich m al au f, im m e rfo r t zu fragen . Ic h  sagte 
d ir  schon v o r e in e r S tu n d e , daß  ich j„  e ine , 
M in u te  fe rtig  b i t t l '
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Erschütterndes Bootsunglück 
auf Der Dran

Verhängnisvolle Versuchsfahrt zweier Freunde
A uf der gerade jetzt stark angewachsenen 

D ra u  ereignete sich gestern gegen 20 U hr 
abends e in  fu rchtbares Unglück, welches das 
hoffnungsvolle  Leben eines kaum zw anzig­
jäh rig en  B urschen fo rderte . Schon m ehrere 
M o n a te  h a tte n  sich die beiden, bei der hiesi­
gen F irm a  W icher beschäftigten Tischlerge­
h ilfen  Jo sef D v o r š a k  und  E rw in  M  o- 
s e r  entschlossen, fü r die heißen S o m m e r­
m onate ein zweisitziges F a ltb o o t  zu bauen. 
D a ;  B o o t w a r  n u n  fertiggestellt und  die 
beiden K am eraden  w agten  gestern abends 
die erste P ro b e fa h rt.

M it raschen Schlägen  erreichten sie bald 
die M itte  des reißenden  F lu ß e s . Trotz der 
starken S trö m u n g  g litt d a s  B o o t wie ein 
P fe il über die W asserfläche . . . A ls  n u n  
beide die T ragfäh igkeit des neuen  Seelen- 
trän k ers  au szu p ro b ie ren  versuchten, kippte 
das B o o t plötzlich um . I m  ersten A ugen­
blick ahn te  n iem an d , in  welcher furchtbaren  
S itu a t io n  sich beide B urschen befanden. B e i­
de verschw anden sofort u n te r  dem W asser­
spiegel. D voršak  fand sich a ls  ausgezeich­
neter Schw im m er sofort in  dieser Klemme 
zurecht und  erfaßte noch u n te r  W asser seinen 
des S chw im m ens unkundigen  K am eraden . 
M it  seinen ganzen K räften  h ie lt er sich 
schwimmend und  seinen K am eraden  haltend  
an  der Oberfläche. E rst jetzt e rk an n ten  die 
zahlreichen Leute aus der Reichsbrücke die

bedrängte  S itu a t io n  der beiden K ahnfah ­
re r .

S o fo rt  w urden  die e inzelnen  K ahn inhaber 
an  beiden U fern a la rm ie r t, die unverzüglich 
den V erunglückten zu Hilfe e ilten . D voršak  
und M oser w urd en  indessen gegen die E i­
senbahnbrücke getrieben. V ergebens versuch­
te D voršak  d as  Ufer zu erreichen. K napp 
v v r der Eisenbähnbrücke, wo die S trö m u n g  
am  heftigsten ist, nahm  D voršak  noch ein­
m al den Kam ps m it den W ellen au f . . . 
A ber jetzt w a r  auch e r  m it den K räften  zu 
E nde.

E he  noch H ilfe gebracht w erden  konnte, 
m ußte D voršak  im  Kampfe um  sein Leben 
seinen K am eraden  loslassen. M oser, der steh 
a ls  Nichtschwimmer in  e ine r gräßlichen L a­
ge befand, erfaß te  im Todeskam pf D voršak  
cm  Leib, sodaß beide n u e rd in g s  u n te r  der 
Oberfläche verschwanden. M it  seinen letzten 
K rä ften  befreite sich D voršak  der Umklam ­
m erung . I m  nächsten Augenblick kam anch 
schon e in  B o o t herbeigeeilt, d as  den fast be­
w ußtlosen und vollkommen erschöpften 
M a n n  a n s  Ufer brachte. M oser machte noch 
selbst einige verzw eifelte B ew egungen und 
verschwand d an n  bald  in  den reißenden 
F lu te n . Trotz e ifriger Nachforschungen konn­
te b ish er seine Leiche noch nicht gefunden 
w erden.

Die Braut vergiftet
Giftmordprozeß vor dem M ar ib o re r  Fünferscnat

V or dem F ü n fe rsen a t des K reisgertchtes 
tn M a rib o r  stand heute der 27 jäh rige A r­
beiter M ichael H o r v a t  au s G o rn ja  
L endava, der sich wegen B eseitigung ferner 
B ra u t  durch G ift, zu v e ra n tw o rte n  hatte , 
lieber die A ngelegenheit har unser B la tt  
schon seinerzeit berichtet, doch nahm  seitdem 
die A ngelegenheit eine ganz andere W en­
dung. U rsprünglich schien es, a ls  ob H orv a t 
bei der A ngelegenheit gänzlich unschuldig 
w äre  u n d  seine A u se rw äh lte  infolge V erab ­
reichung e ines falschen M itte ls  u m s Leben 
kam.

L au t A nklageschrift h a tte  H o rv a t läng ere  
Zeit ein  V e rh ä ltn is  m it der um  ein J a h r  
ä lte re n  Besitzerstochter V eronika K e r  c c 
a u s  V idonce, die sich bere its  sieben M o n ate  
M u tte r  fühlte. A m  21. M ä rz  begab sich 
H o rv a t zum  A rb e ite r Jo se f R e i b e r  
und kaufte von ihm  um  10 D in a r  Arsenik, 
angeblich um  es gegen R a tte n  zu verw en­
den. R e iber e rk lärte  ihm  auch genau , wie 
d as G ift erfolgreich zu verw enden ist H o r­
vat löste jedoch das G ift im  Wasser aus, goß 
die Lösung in  e in  Fläschchen und begab sieh 
d am it abends zu m  F enster seiner B ra u t. 
A ls sie erschien, e rk lärte  er ih r, er habe e in  
gutes M itte l  fü r die A btre ib u n g  der Leibes­
frucht e rh a lten , d as  sie unverzüglich ein­
nehm en sollte. V eronika ta t  dies auch und 
legte sich w ieder in s  B e tt, w orau f sich der 
Bursche en tfern te . D a s  M ädchen w urde bald 
d a ra u f von K räm pfen  befallen und starb 
ta g s d a ra u f  u n te r fu rch tbaren  Q u a le n . Die 
O bduktion der Leiche e rgab  V erg iftung  durch 
Arsenik.

H o rv a t e rk lä rte  bei der E in vern ah m e, er 
hä tte  R eiber ein M itte l  zu r A btre ibung  der 
Leibesfrucht ersucht. D a  er sich in diesen 
Sachen nicht auskenne, habe e r d as  e rh a l­
tene G ift fü r ein unschädliches M itte l ge­
h a lten  und es seiner A u se rw ä h lte n  gegeben. 
D a ra u fh in  w urde das V erfah ren  gegen R e i­
ber eingeleitet. B a ld  konnte m an  jedoch den 
richtigen S ach v e rh a lt e rm itte ln  und R eiber 
a u s  der H aft entlassen, da  e r am G iftm orde 
gänzlich unschuldig ist. H o rv a t bezichtigte de" 
A rb e ite r der V erabreichung des G iftes n u r  
deshalb , um  einen  V erdacht von sich abzu­
wälzen.

D en  Vorsitz der heutigen H aup tv ersam m ­
lung füh rte  L G R . D r. L e 8 n  i k und V oten  
ten w aren  L G R . P  e 8 n k, L G R . D r. K o t 
n i k  sowie die K reisgerich tsrich ter H b e r  
m u t und  K o l š e k .  D ie  A nklage o e rtra t

S ta a ts a n w a lt  D r. H o j n  i k, V erte id iger 
w ar R ech tsanw alt D r . R  e i s  m a  n.

D a  sich der G erichtshof davon nicht ü b er­
zeugen konnte, daß der A ngeklagte den  Tod 
des M ädchens absichtlich herbeigeführt habe, 
v e ru rte ilte  er ihn nach § 173 Abs. 2 zu drei 
Jahren  schweren Kerkers, da er seiner B ra u t  
ohne deren Wissen ein A b tre ib u n g sm itte l 
verabreicht h a t und  das M ädchen an den 
F o lg en  gestorben ist.

m. D ie D iplom prüfung an der T extil­
hochschule in B rünn  legte dieser T a g e  H err 
B o r is  B  e r t o t  a u s  M a rib o r  ab. W ir 
g ra tu lie re n !

m. D ie Reifeprüfung an der H andels­
akademie in M aribor bestanden 21 K andi­
d a ten  bzw. K an d id a tin n en  und zw ar von 
insgesam t 29 A ngem eldeten. A ls  re if w u r­
den e rk lä rt:  M . A nč ič  (m it Auszeichnung!, 
F . Z karabo t, E . U rb as, M . P le s n ič a r , N. 
L ičen , S .  V itez, K. M laker, A . D uh , P . 
K lubioka, H. K otnik, F . H oraček, D . Černe, 
M . L egat, F . P u rk elje , M . VoZnik, M . Ko­
rošec, J .  Lobnik, E . M a rg u č , G . T h a le r. M . 
Š in igo j und  V. R adej.

m E in M ariborer —  Bürgermeister im 
Burgenkand. W ie u n s  von befreundeter S e i ­
te m itgete ilt w ird , w urde ein S o h n  des hie­
sigen, im R uhestande lebenden Lokomotivfüh 
re r s  H e rrn  H oller, H e rr  A lbert H o l l e r ,  
der in  der V orkriegszeit in  unserer S ta d t  
d as K aufm annsgew erbe  e rle rn te , vor einigen 
T agen  einstim m ig zum  B ürgerm eister der 
S ta d t  R  u st am  N eusiedler S ee (B u rg en ­
lan d ) gew ählt. —  W ir g ra tu lie ren !
. m, Gastspiel des Zagreber D ram enensem -: 
bles. W ir machen nochm als auf das h e u tig e ' 
G astspiel des Z ag reb e r D ram enensem bles 
aufm erksam , d as  die geistreiche Klabund'sche 
Komödie „3: ?J Z "  zu r A uffüh rung  bringen  
w ird . M it dieser V orstellung w ird  die d ies­
jäh rig e  S a iso n  beendet.

m. Gegen die Nachtarbeit. D ie Lebens­
m itte la rb e ite r h ie lten  eine V ersam m lung  ad, 
in  welcher angesichts zahlreicher E rkrankun­
gen beschlossen w urde, m it e in e r besonderen 
R eso lu tion  an  d as  M in is te riu m  fü r soziale 
P o litik , a n  die B a n a lv e rw a ltu n g  und  S ta d t ­
genwinde h e ra n z u tre te n , um  die Abschaffung 
der N achtarbeit der Bäcker durchzusetzen.

m. E ine Exkursion nach Serb ien  u n te r­
nehm en kommende Woche u n te r L eitung  des 
P ro fessors H e rrn  M l a k a r  die K and id a­

tin n e n  der hiesigen L eh re r in n en b ild u n g s­
an sta lt. I n  T o p o la  beabsichtigen die A us- 
f lü g le rin n en  einen  K ranz am  G rab e  K önig 
P e te r s  n iederzulegen .

m . Denkm alenthüllung. A m  5. J u l i  w ird  
in  S liv n ic a  e in  D enkm al fü r die im W elt­
krieg G efallenen en th ü llt  w erden.

m . E inen seltenen Kunstgenuß verschaffte 
gestern abends den zahlreichen B esuchern des 
S ta d tp a rk e s  die bestbekannte R a d io -F irm a  
„ S  l  o r  d" ( I n g .  A. M l a  k e r )  a u s  P tu j . 
E s  konzertierte  eine K on zertan lage  K ö r ­
t i n g  m it zwei K örting -E xzello lau tsp rechern . 
Diese K ö rtin g a n la g e  ist gleich der K on zert­
a n la g e  S lo rd , ausgezeichnet durch die G egen­
taktschaltung. Diese S c h a ltu n g  gleicht V e r­
z e rru n g en  der M usik a u s  u n d  g ilt a ls  die be­
ste S ch a ltu n g  fü r  V erstärker g ro ß er Leistung. 
D ie h e rv o rrag en d e  W irk un g  der K onzert- 
an lag e  ist auch bei den beiden  g länzenden  
L au tsprechern  Exzello zuzuschreiben. B e w ä h r t 
h a t sich fe rn e r g anz  h e rv o rrag e n d  der neue 
S cha llstrah ler der F ir m a  S lo rd . E r  ermög- 
licht eine gu te  räum liche V e rte ilu n g  der M w  
stk. E s  ist daher nicht v erw underlich , daß die 
Besucher des gestrigen R ad iokonzertes voll 
des Lobes w a re n  ob der vorzüglichen  U eber 
tra g u n g  durch die g en an n te  K on zertan lage . 
—  W ie m au  e rfä h r t, w ird  der erfolgreiche 
K onstrukteur, H e rr  I n g .  A . M  l  a  k e r  dem 
nächst auch eine S lo rd -A p p a ra tu r  v o rfü h ren , 
deren  besonderes M erk m al eine a u ß en o rd en t 
liche T o n re in h e it ist.

m. A n der Mädchenbürgerschule 2 findet 
die E inschreibung der neuen  S c h ü le rin n e n  
am  28., 29. und  30. d. von  8 b is 1>2 U hr 
sta tt.

m. A uf der S traße zusammengebrochen
I n  der B e tnav sk a  cesta brach gestern der 
beschäftigungslose A rb e ite r F ra n z  T  r  a  t- 
n  i k plötzlich b ew uß tlo s zusam m en. D ie R e t 
tu n g sa b te ilu n g  brachte ihn in s  K rankenhaus

m. I n  der Kirche bestohlen w urde gestern 
die W itw e M a rg a re th e  B i z j a k .  D e r  fre 
che D ieb entw endete ih r ein Täschchen m it 
einem  kleineren G eldbetrag  und  wichtigen 
D okum enten.

m. Schwerer S tu rz  vom Rad. A m  K ra lja
P e tr a  trg  brach gestern dem A rb e ite r Leo­
pold K o r  e n  die Vorderachse am  R ade. 
K oren  e r l i t t  beim  S tu r z  eine d e ra r t  schwere 
V erletzung am  A uge, daß er um gehend in s  
K ran k enh au s ü b erfü h rt w erden m ußte.

m . I n  der Rocktasche losgegange» ist ge­
stern  dem Besitzerssohn F ra n z  J  l  e 8 i  č 
a u s  B o h ov a  eine F lobertp is to le . D e r B u r  
sche e r l i t t  hiebei eine erhebliche V erletzung 
am  rechten A rm .

m. B e i der Feuermehrtom bola von S tu den -
die letzten S o n n ta g  ab geh a lten  w urde,cf

w aren  folgende P erso n en  die glücklichen Ge 
w ie n e r : 1. T o m b o la  (versenkbare Nähmaschi 
ne)H Jostp  K rebs a u s  P ekre; 2. T o m b o la  
(F a h r ra d )  M ih a  M irn ik  a u s  S tu d en ci; die 
w eite ren  Beste fielen a n  F r a u  P o lič  u n d  
Jo se f K orošec, welch letzterer d as  Glück b a t­
te, gleich zwei T o m b o la  zu gew innen. D ie 
B e te ilig un g  an  der T o m b o la  w a r zu frieden­
stellend, w ähren d  der Kartenum satz le ider zu 
wünschen ü b rig  ließ. D a s  W aldfest, welches 
sich a n  die T o m b o la  h ä tte  anschließen sollen, 
m ußte wegen der schlechten W itte ru n g  lei­
der verschoben w erden und findet am  S o n n ­
tag, den 28. d. statt. E s  ge lang t hiebei auch 
eine komische N um m er zum  V o rtra g : „ P a t  
und P a tach o n " .

m. U nfall. D e r hiesige Tischlerm eister B . 
K o b o l d  kam m it dem linken A rm  so u n ­
glücklich in  eine Hobelmaschine, daß ihm  hie­
bei drei F in g e r  beschädigt w urden.

m . Vom  Kirschbaum stürzte gestern in  
2iakrce bei S v . B a rb a ra  der 50 jäh rige , taub  
stum m e Knecht F ra n z  P o t o č n i k . .  P o ­
točnik, der reg u n g lo s  liegen blieb, m ußte 
in s  M a rib o re r  K rankenhaus ü b e rfü h rt w er­
den.

m . M it zerschmettertem Arm blieb der 
8 jäh rig e  Besitzersohn J o h a n n  Š  t  u  m b e r-  
g e r  in  P rekole  liegen, a ls  e r  m it einem  
w ilden  G a u l e inen  R i t t  w agte. D er K leine 
m ußte in s  K ran k enh au s ü b e rfü h rt w erden.

m. Selbstm ord wegen unglücklicher Liebe.
M o n ta g  früh  w urde  der in  M a re n b e rg  be­
schäftigte Pferdeknecht A lo is R a j š p  to t 
auf einem  H euw agen aufgefunden. D ie so­
fo rt eingeleitete  U ntersuchung ergab , daß j

R a jšp , der im  27. L ebensjahre  stand, sich 
m it Arsenik v erg ifte t ha tte . D a s  M otiv  der 
V erzw e iflu n g sta t sei in  unglücklicher Liebe 
zu suchen.

m . Unfall einer M arkthändlerin. D ie 55-
jäh rig e  H ä n d le rin  M a rie  Š p u r  stürzte 
gestern beim  A ufrich ten  ih re r  S tandp lache  
so unglücklich von e in e r  Kiste, daß  sie einen 
B ruch  des rechten A rm es e rlitt.

m . D a s  Notizbuch, welches au f dem Wege 
von der K oroščeva u lica  in  die J u rč ič e v a  
u lica  v e rlo ren  w urde , h a t  der ehrliche F in ­
der in  der R edak tion  des B la t te s  abgegeben, 
wo es der E ig en tü m er abho len  möge.

m. D a s  Leichenbegängnis für F ra u  M a ­
rie Lorber findet heute, D o n n e rs ta g , um  
VA 7 (> i5  U hr n ach m ittag s) und  nicht, wie 
in  der gestrigen T o d esan zeig e  angegeben, 
um  halb  15 U hr, von  der Leichenhalle des 
städtischen F ried h o fes  in  P o b rež je  a u s  statt.

m. Wetterbericht vom  25. J u n i  8  U hr: 
Feuchtigkeitsm esser —  28, B a ro m ete rs tan d  
728, T e m p e ra tu r  +  29, W indrich tung  N S ., 
B ew ölkung  teilweise, N iederschlag 0 , Umge­
bung  Nebel.

A u s  V t u j
p. A u s dem G em einderat ausgetreten sind 

die G em ein derä te  R ech tsan w a lt D r . F  e  r -  
m e v c und  D r. M  x g o I  e.

A u s  E e l j e
c. H ilfsaktion des R oten  Kreuzes für die 

W etterbeschädigten. V erg an g en en  M o n ta g  
h ie lt der Ausschuß des R o te n  K reuzes ge­
m einsam  m it den B eh ö rd en  u n d  V e rtre te rn  
a n d e re r  V ere ine  eine K onferenz ab , a u f der 
ü b er gem einsam e u n d  rasche H ilfe  fü r  die 
W etterbeschädig ten  b e ra te n  w urd e . D as  

R o te  K reuz h a t  schon einen  g rö ß e ren  B e ­
t r a g  angew iesen u n d  w endet sich a n  die 
gesam te O effentlichkeit ohne Unterschied mit 
der B it te  u m  B eih ilfe . S a m s ta g , den 11. 
J u l i  w ird  im  S ta d tp a rk e  e in  K onzert mit 
M ilitä rm u sik  ab g eh a lten  w erden , dessen E r ­
t ra g  den B eschädigten zufließen  w ird.

c. T odesfall. M ittw och frü h  starb  in  der 
Ozka u lica  N r . 8  F r a u  Jo se f in e  M e y e r -  
h e r  m  a  n  n  im  A lte r  von  45 J a h r e n .  E in  
S ch lag ansa ll m achte ih rem  Leben e in  Ende.

c. B eslaggung anläßlich des Sokoltages, 
D e r  S ta d tm a g is tra t  v e r la u te t:  A m  28. und 
29. d. finden  in  C elje  g roße V e ra n s ta ltu n ­
gen des S o k o ls  des K önigreiches J u g o s la ­
w ien  sta tt, die m it einem  G a u ta g  v e rb u n ­
den sein w erden . A m  V e its ta g , den 28. d, 
findet um  h a lb  11 U hr a u f dem  G la c is  eine 
katholische u n d  p raw o slaw e  G edenkfeier für 
die G efallenen  sta tt. A m  29. d. w ird  u m  11 
U hr v o rm itta g s  e in  U m zug durch die S ta d t  
ab geh a lten  w erden . N achm ittag  u m  h a lb  3 
U hr findet au f dem  G lac is  e in  S ch a u tu rn e n  
sta tt. D ie  S tad tg em e in d e  w ird  d as  W eilen 
d er zahlreichen a u sw ä r tig e n  G äste durch Be 
flag g un g  ih re r  G ebäude eh ren  u n d  fo rdert 
a lle H ausbesitzer au f, a n  diesen Festtagen  
a n  ih re n  H äusern  S ta a ts f a h n e n  a u sz u h ä n ­
gen.

c. Autobusverkehr im  S om m er. D ie  L ei­
tu n g  des städtischen A u to b u su n te rn eh m en s 
veröffentlicht folgende E rg ä n z u n g e n  im  
S o m m e rfa h rp la n . I n  d a s  L o g a r ta l  (b is  zur 
„T ille r jev a  koča" bezw. zum  H ote l „ P le s ­
n ik") w ird  im  S o m m e r a n  S o n n -  u n d  F e i­
ertag en  ein A u to b u s verkehren m it  A b fah rt 
von  C elje um  halb  5  U hr frü h  vom  B a h n ­
hofe und  A b fa h rt vom  L o g a rta le  u m  18.30 
U hr abends. M it  dieser F a h r t  w ird  a m  28. 
d. m it A b fa h rt u m  4.30 U h r frü h  begon­
n e n  w erden . N u r  bei der M o rg e n fa h rt  in 
d a s  L o g a r ta l  w erden  fü r  die ganze F a h r t  
T o u r -  u n d  N e to u rk a rten  zum  P re ise  von 
110 D in a r  ausgegeben  w erden . D ie b ish e ­
rig e  F a h ro rd n u n g  a m  N achm ittag  in  das 
L o g a r ta l  u m  16.15 von  C elje und  u m  5.45 
U hr vom  L o g a rta l  b leib t u n v e rä n d e rt. Schü 
le r  a u s  C elje genießen a u f G ru n d  eines 
Zeugnisses oder ähnlichen A usw eises b is  aus 
W id e rru f halbe F a h r t  a u f allen  städtischen 
A utobussen. A uf der Strecke Celje— R o g a š ­
ka S la t in a  w erden  N e to u rk arten  zum  P reise  
von  45 D in a r  e ing efüh rt. Diese R e to u rk a r­
ten  gelten  n u r  e inen  T ag .

Bei Arterienverkalkung des G ehirns und des 
Herzens läßt sich durch täglichen Gebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen »Franz-Josef"-Bitter 
wassers die Absetzung des S tuh les ohne starkes 
Pressen erreichen. Geschätzte klinische Lehrer der 
inneren M edizin haben selbst bei halbseitig ge­
lähmten Kranken mit dem Franz-Josef-Wasser 
»och die besten Ersolge für die D arm rein  igung 
erhielt.
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W irtschaftliche R undschau
Europäische Zollunion?

D ie erste enquetsm äßige B e fra g u n g  in ­
nerha lb  der deutschen F e rtig w a re n in d u strie  
liber die M e in u n g  d er einzelnen F irm e n  
non e ine r N iederlegung  der europäischen 
Z o llm au e rn  ist in  V erb indung  m it  e in e r  Um 
frag e  e rfo lg t, die d a s  I n s t i tu t  fü r  K onjunk­
turfo rschung  in  B e r l in  und  d a s  Leipziger 
M eß am t gemeinschaftlich a n  die A ussteller 
der Leipziger F rü h jah rsm esse  1 9 3 1 ' gerich­
tet haben . W enn  auch eine e inm ütige Z u ­
stim m ung zum  W egfall der in n e re u ro p ä i­
schen Zölle von  v o rn h e re in  nicht zu e rw a rte n  
gewesen ist, so überrascht doch d as  E rg eb ­
n is :  95 v. H. der an tw o rten d en  F irm e n  h a­
ben sich fü r  und  n u r  5 v. H . gegen den W eg 1

fall der innereuropäischen  Zölle ausgespro  
chen. D ieses V e rh ä ltn is  g ilt  sowohl fü r die 
V erb rau ch sg ü ter- a l s  auch fü r die P ro d u k ­
tio n sg ü te r in d u strien . G eringe  S chw ankun­
gen bestehen a lle rd in g s  in n e rh a lb  der erste- 
re n  G ru p p e , und  zw ar haben sich h ier 93 v.
H. der H ersteller von H a u s ra t  und  W ohn- 
bedarf fü r  und  7 v. H. gegen die B eseitigung 
der Z o llm au e rn  ausgesprochen. I n  der G ru p  
pe K u ltu r-  und  L uxusbedarf sind 97 v. H. 
fü r  und  3. v. H. gegen und  bei T ex tilw aren  
88 v. H. fü r  und  12 v. H. gegen, bei S ü ß ­
w a re n  jedoch volle 100%  fü r  die B eseitigung 
a lle r innereuropüischen Zollschranken.

Können w ir geschäftliche 
Schwierigkeiten überw inden?
Ic h  w erde oft gefrag t: „K önnen  w ir ge­

schäftliche S chw ierigkeiten  ü b erw in d en ?"  
M eine  A n tw o rt au f diese F ra g e  ist: „M eist 
ja . A ber nicht im m er."

I n  e iner kleinen S ta d t  Ju g o s la w ie n s  w a r 
die geschäftliche S itu a t io n  im J a h r e  1928 
kritisch gew orden. D ie  Z a h l der Besucher 
n ahm  ra p id  ab . D azu  w urde eine F ab rik  in  
diesem O rte  gesperrt und  H underte A rb e ite r 
b ro tlo s , w as  n a tu rg e m ä ß  d a s  Geschäft am  
Platze ungünstig  beeinflußte.

D e r  I n h a b e r  e ines Schuhgeschäftes in  
dieser S ta d t  w ollte sich dem Schicksal nicht 
beugen. E r  entschloß sich den Versuch zu 
machen, die ungünstige geschäftliche Lage 
durch G egenm aßnahm en  zu verbessern. Z u ­
erst w and te  ex seine A ufm erksam keit dem 
P e rso n a l zu. E r  v eran sta lte te  wöchentliche 
B esprechungen, begann  seine Leute zu schu­
len , alle F ra g e n  des Geschäftes m it ihnen  
zu  besprechen. E r  kaufte B ücher über V er­
kaufskunst, a b o n n ie rte  Z eitschriften fü r  seine 
A ngestellten, d a s  a lles , um  A rb e its lu s t und  
A rbeitsfäh igkeit zu heben. E r  verbesserte die 
Schaustellung in  seinem S chaufenster und 
w andte  schließlich durch V erw end u n g  von 
P h o to g ra p h ie n  in  seiner R eklam e neue, 
w irksam e M ethoden  a n . D a s  R esu lta t w ar, 
daß e r  seine V erkäufe um  5%  gegenüber 
dem  V o rja h re  in  die H öhe schrauben konnte. 
S ta t t ,  w eniger, verkaufte er m ehr. S e in e  | 
K onkurren ten  g ingen  stark zurück, e r  ver-1 
g rößert«  d a s  Geschäft. E r  h a tte  die Schw ie­
rigkeiten siegreich ü berw unden .

E in  G eschäftsm ann soll n iem a ls  h ilflo s 
schwierigen V erhältn issen  gegenüberstehen. 
Tüchtigkeit, h a rte  A rb e it usw. können auch 
schlechte V erhältnisse in  nutzbringende v e r­
wandeln.

des M in is te rp räsid en ten  d a s  Gesetz ü b er die 
A ngestellten der staatlichen V erk eh rsan sta l­
ten  erlassen. D a s  Gesetz e n th ä lt auch eine 
T abelle  der B ezüge der e inzelnen  A ngestell­
ten.

X  Jugoslaw ien  auf dem Pariser Fische­
reikongretz. A ls V e r tre te r  Ju g o s la w ie n s  
w ird  der K ustos des H ydrobiologischen I n ­
stitu ts  in  S p l i t ,  D r . Tonko 8  o l  j a  n , statt 
des U niversitä tsp ro fesso rs D r. S ta n k o v ič  
a u s  B eo grad  zum  In te rn a t io n a le n  Fische- 
reikongreß  nach P a r i s  reisen. T e r  K ongreß 
findet vom  20. b is  zum  25. J u l i  statt.

X  Stillstand der tschechoslowakisch-unga­
rischen V erhandlungen. P r a g ,  24. J u n i .
Bezüglich der H a n d e lsv e rtra g sv e rh a n d lu n ­
gen m it U n g a rn  e rk lä rte  Sektionschef Dok­
to r  F r ie d m a n n , die Tschechoslowakei sei 
grundsätzlich d am it e inverstanden , daß a ls  
G ru n d lag e  der V e rh an d lu n g en  d as  P rä fe ­
renzsystem diene, jedoch n u r  im R a h m e n  der 
Beschlüsse des V ölkerbundes. D ieser zufolge 
sei d a s  P räferenzsystem  e in  M itte l , die h a n ­
delspolitischen B eziehungen  zwischen A g ra r ­
lä n d e rn  M itte l-  und  O steuro pas zu  stärken. 
D ie ungarische D eleg a tio n  habe sich m it die­
ser G ru n d lag e  der V e rh an d lu n g en  e in v e r­
standen e rk lä rt. D ie  V erh an d lu n g en  h ä tten  
aber nicht zu E nde gefüh rt w erden  können, 
sie seien w egen der H a n d e lsv e rtra g sv e rh a n d ­
lu ng en  m it Oesterreich und D eutschland v o r­
läu fig  zum  S tills tan d  gekommen.

X  Gesetz über das staatliche Verkehrsper­
sonal. S .  M . der K önig h a t au f V orschlag 
des V erk eh rsm in iste rs  und  nach A nh ö ren

Der Landwirt
l . P flanzen  nicht bei voller S on n e be­

gießen! D ie s  h a t G e ltu n g  nicht n u r  fü r  die 
Z im m erp flan zen , sondern auch fü r die G e­
wächse des G a rte n s . D a s  G ießw aiser w ird  
im S o m m e r stets kälter sein a ls  die von 
voller S o n n e  bestrah lten  P flan zen . W enn 
d as  kalte W asser au f die B lä t te r  komm t, so 
w ird  bei der n u n  schnell erfo lgenden V er­

dunstung des W assers den  B lä tte rn  viel 
W ärm e entzogen, u n d  d a s  kann  die P flanze  
nicht v e rtrag en . W ie unserem  eigenen e r­
hitzten K örper ein plötzliches U ebergießen 
m it kaltem  W asser nicht behagt, so ergeht es 
ähnlich der P flan ze . A n  der E rde  w ürde da 
W asser gleichfalls schnell verdunsten , w as 
zu r B ild u n g  e ine r h a rte n  Kruste fübren  
m ußte, die der Lust und  der Feuchtigkeit 
den Z u g an g  zu r E rde  v e rh in d e rn  w ürde.

I. Alle reich blühenden Pflanzen  brauchen 
viel W asser, um  ih re  B lü te n  en tfa lten  und 
e rh a lten  zu können S o llen  sie nicht Nach­
lassen im  B lü h e n , müssen sie täglich am  be 
sten in  den A bendstunden regelm äßig  gegos 
sen w erden. A bgeblühte B lu m e n  sind, bevor 
es z u r F ru ch tb ild u n g  kommt, abzuschneiden.

I. Zu frühes B lühen  der D ah lien  v erm in ­
d e rt  den W e rt der P flan ze , w eil der F lo r ,  
wie es sehr häu fig  zu beobachten ist, zu einer 
Z e it E in tritt, wo an d e res  M a te r ia l  noch zur 
G enüge v o rh and en  ist. D azu  kommt noch 
der vorzeitige herbstliche Eindruck; ist doch 
die D ah lie  ein  rich tiger H erbstb lüher. D er 
G ru n d  der g en an n ten  Erscheinung lieg t in 
a n h a lte n d e r Trockenheit Also möglichst viel 
gießen.

l. Vorzeitiger Obstfall beru h t entw eder 
au f N a h ru n g s -  oder W asserm angel oder auf 
beiden. Um w eiteren  Obstfall zu verhü ten , 
führe m an  den W u rze ln  schleunigst größere 
W asserm engen zu, in  denen S u p e rv h v sp b a t 
und  hochprozentiges K ali gelöst sind. Kalk 
d a rf m it S u p e rp h o sp h a t nicht zusam m en 
gegeben w erden. Stickstoff ist zu dieser Zeit 
nicht angebracht. Um die Lösung den W u r­
zeln möglichst n ahezubringen , w erfe m an  
zuvor r in g s  um  jeden B a u m  am  R an d e  der 
K rone flache G räb en  au s , die m an  später 
w ieder zuw erfen  kann, oder m an  b ringe  a n  
verschiedenen S te lle n  R o h re  in  den B oden, 
welche nachher m it der Lösung m ehrm als 
gefüllt w erden.

Bücherschau
b. D ie größte Expedition, die je in Asien 

gearbeitet hat. V on  S v e n  H edin. V o r J a h ­
ren  ging S v e n  H edin  seine Forscherpfade 
allein , n u r  von einigen  kühnen E ingebore­
nen  und  treu en  T ie re n  begleitet. H eute hat 
er eine fast u n faß bare  W and lu ng  üurchge- 
macht; fast u n fa ß b a r fü r den, der in H edin 
den T y p  des a lte n  A lle in gän g ers  der W is­
senschaft sah. „ Ic h  b in  eine A r t  Z e n tra l ­
stelle, wo alle F ä d e n  zusam m enlaufen . Ich  
b in  O rg a n is a to r  u n d  V erw altu n g sb eh ö rd e  
gew orden, die ih ren  Sitz in  Peking , am  
Edsin-gol, in  Urum tschi, S to ck h o lm ,'P ek in g  
und N anking, in  B oston  und w ieder in  
Stockholm  h a tte ."  S o  sagt S v e n  H edin  in 
seinem neuen  Buche über die berühm te

A sienexpedition: „R ätsel der Gobi". Ti« 
Fortsetzung der G ro ß en  F a h r t  durch J n n e r -  
asien in  den J a h r e n  1928— 1930". (M it 74 
A bbildungen  nach A ufn ahm en  und  Zeichnun 
gen des V erfassers u n d  seiner M ita rb e ite r 
sowie 2 v ierfarb igen  K arten . G eheftet 13 
m r  G anz le inen  15 Mk. V erlag  F . A Brock 
5a u ch Leipzig). Diese Expedition , die auch 
an  äußeren  G efah ren  e in e r abenieuerlicheu 
Odyssee ä h n e lt —  es sei n u r  verm erk" daß 
m an  der E xpedition  die S chu ld  a u  der E r ­
m ordung  des G e n e ra lg o u v e rn eu rs  von Sin» 
fian g  bei m aß, daß m an  sie fü r  eine feind- 
liche A rm ee (!) h ielt, daß e ine r der chmsit. 
[chen G eleh rten  in  einem  W ahnsiunsan fa ll 
sich und  seinen D ien e r zerstückelte, daß ein 
an d e re r T e ilneh m er a n  der Spitze einer 
chinesischen P o liz e itru p p e  eine R äuberbande  
vernichtete — diese E xpedition  also ist die 
glanzvolle K rö n un g  der fast v ierzig jährigen  
A rb e it H ed ins im  D ienste der Forschung.

b. Ju n ih eft der M onatsschrift „D ie Kunst" 
(V erlag  F . B ruckm ann  A .-G . in  M ünchen). 
E in  B eisp iel m o d ern er K irchenm alerei in 
d e r die heiligen Geschichten in  n eu a rtig e r 
D arste llun g  in  u n m itte lb a re  B eziehung  zur 
G egen w art gerückt sind, zeigen u n s  die Ab­
bildungen  und A usschnitte a u s  der A usm a- 
lu n g  zw eier rheinischer K irchen, die 'der 
K ölner M a le r  P e te r  Hecker besorgt ha t. M il 
einigen  seiner F luß landschaften  u n d  einem 
B ild  d e r anbetenden  M o d a n n a  ist der J t a -  
lien e r P ie tro  B u g ia n i v e rtre ten . A ußerdem  
finden w ir e ine  Auslese a u s  d e r S on d er- 
schau der B e r lin e r  Sezession, a u s  einer 
A usstellung  „ D a s  W iener K ind  a u s  drei 
J a h rh u n d e r te n "  und W iedergaben m ehrerer 
Holzschnitte S w itb e r t  Lobissers. Auch die 
W erkkunst ist reichlich berücksichtigt.
^  b. „1.500,000.000 Besessene auf Erden."  
I m  S elbstverläge von F ra n z  K r a j n c ,  
M a rib o r , ist e ine Broschüre ü b er adonisti- 
sche W eltanschauung erschienen, die im  Buch 
Handel und  beim  A u to r zum  P re ise  von  27 
D in a r  erhä ltlich  ist.

6. D er unsterbliche Oesterreicher. Von 
A n to n  Kuh. 160 S e iten . V erlag  K n o rr & 
H irch, G . m. b. H ., M ünchen. Geh. 6 .50 M , 
Leinen 6.60 M . E s  sind fünfzig K ab in e tt­
stücke, und sie umfassen w a h rh a ft den ganzen 
O esterreicher und heute und  von einst, ob 
Kuh n u n  das a lte  L ite ra tu rc a fä  „ C e n tra l"  
oder seine N achbarn  in  G rin z in g , den p lap ­
p ernden  P a lle n b e rg , d as  H ofau to , den 
D ienstm ann , den P ra te ra i is ru fe r .  die P a rk - 
bank am  A bend, oder P r a g ,  die geliebte 
H eim atstadt, d a s  k. f. B a lle ttm äd e l; ob er 
über einen  B oxer schreibt/ ob er die erschüt­
te rnde  Geschichte der N a r re n  von B ö rz  e r­
zäh lt u n d  den T ra u m  eines R eservisten, oder 
g a r  „ L ä rm  v o r dem H a u s " , dieses unnach . 
ahm lich w iederaegebene T h e m a  m it V a r ia ­
tion en ; ob e r P e te r  A lten b erg  unheimlich 
lebendig m acht oder F ra n z  Jo se f selber, das 
alles ist ein G anzes. U nd die v ielen berühm  
ten O rig in a le , einschließlich des sich im m er 
w ieder selbst iron isierenden  A n to n  Kuh, ver 
chmolzen zu dem einen O rig in a l, dem u n ­
sterblichen Oesterreicher. E in  Buch fü r die 
Feinschmecker, d as  aber n u r  T rä n e n  de, 
Lachens hervorlockt.

ftmum

Der falsche freund Rom an von  
Th. 2 . Gott l ieb

(8. Fortsetzung.) Copyright by M arie B rügm ann. München.
- S ie  waren nicht zu früh  gekom men. E ben  
setzte das Orchester m it e in e r rauschenden 
Ouvertüre ein , die noch nicht ganz zu E nde 
gespielt w ar, a ls  sich der V o rh a n g  hob.

D ie B ü h ne  w a r sehr g roß , zeigte R au m  
und  U m fang w ie die e ines größeren  P ro »  
ornztheaters. D ie D arb ie tu n g en  unterschie­
den sich im  W esen nicht von  denen  an d e re r, 
besserer K a b a re tts . E s  g ab  da e in en  sehr 
guten Gesangskom iker, d e r durchw egs S ch la  
ger brachte u n d  Lachsalven entfesselte. D a n n  
Akrobaten, P a rte rre k ü n s tle r , e inen  ganz 
vorzüglichen H undedresseur, eine S o u b re tte  
mit b rillie ren d e r N achtigallstim m e.

H arrys Interesse g a lt v o rd erh and  den 
oorzüglichen T u rn e r n  a m  B a rr e n , Reck und 
Trapez. V on  den P a v te rre a k ro b a te n  zog ihn 
besonders ein b a u m la n g e r, sehr m ag erer 
B erl an , der sich a ls  Schlangenm ensch p ro ­
duzierte und sich in  seinem Fach a ls  vollen­
deter M eister erw ies. H a rry  klatschte ihm  
kräftig B eifa ll, w as den K ünstler nö tig te , 
ihn m it einem  dankbaren  Kopfnicken zu 
quittieren. D abei h a tte  d e r F a b r ik a n t d a s  
Gefühl, a ls  h ä tte n  des K ünstlers A ugen 
bei seinem Anblick einen  Herzschlag lang  
ein eigentümliches Ausblitzen gezeigt. O der 
galt dieses B o r is  B o ro n o w ?  Oder w ar es

ü b erh aup t n u r  E in b ild u n g ?  Je d e n fa lls  konn 
te H a rry , a ls  er sich zu B o r is  w andte, an  
diesem nichts A usfälliges w ahrnehm en.

Z u  w eiteren  B e trach tu n g en  ha tte  H a rry  
schon nicht m ehr Z eit, denn  soeben erschien, 
vom  vollbesetzten Hause lebhaft begrüßt, 
N um m er sieben des P ro g ra m m s : Evelyne, 
die K önigin  d e r Luft!

D ie Musik setzte m it e iner sehr leise ge­
spielten W alzerm elodie  e in , sonst herrschte 
lau tlo se  S tille , so sehr stand das P ub liku m  
im  B a n n e  des K om m enden. Auch H a rry  
W ild e rt s ta rrte  m it S p a n n u n g  h -nab  in 
den magischen Lichtkreis, in  dessen M itte  ei­
ne Erscheinung stand, die a lle rd in g s  geeig­
ne t w a r, alle M ä n n e ra u g e n  in  Fesseln zu 
schlagen. E in e  G estalt, tannenschlank, von 
herrlichstem  E benm aß  der G lieder, m it b ra u  
nen  R eh aug en , die kühl abw ägend d as  P u ­
blikum m usterten . D a s  eng an liegende T r i ­
kot ließ  die w a h rh a ft junonischen F o rm e n  
dieses schönen W eibes besonders zu r G el­
tu n g  kommen.

M it  elastischem S chw ung  h än g te  sich Eve 
lyne  n u n  in  d a s  S e il ,  w urd e  hochgezogen. 
G anz  oben in  der K uppel vertauschte sie das 
S e il  m it dem schwebenden Reck, und n u n  
b egan n en , ohne A n b rin g u n g  eines S t u r z - .

netzes, turnerische V orfü h ru n g en , die das 
P ub liku m  in  atem lose S p a n n u n g  versetzten. 
D e r schlanke, sehnige K örp er des M ädchens 
bew ältig te  die lebensgefährlichen  P ro d uk ­
tionen  m it spielender Leichtigkeit.

A ls  nach reichlich e iner V ierte lstunde Eve 
lyne  sich w ieder au s  die B ü h n e  n iederließ , 
brach ein B e ifa llss tu rm  lo s , wie ihn  H arry  
W ilb ert noch n ie  g eh ö rt und gesehen hatte . 
E in  w a h re r B lu m en reg en  ergoß sich über 
d as  junge M ädchen, d as  tiefbewegt den 
S p e n d e rn  dankte. W iederho lt m ußte sie, be­
lad en  m it S trä u ß e n , v o r die R am p e, um  
dem  in  seiner frenetischen B egeisterung  wie 
verzückten P ub liku m  zu danken.

H a rry , der ja  g anz  v o rn  saß und die fa­
szinierend schöne K ünstlerin  sehr n ah  vor 
sich ha tte , spendete keinen B eifa ll, rü h rte  
keine H and . S e in  A uge ru h te  wie gebannt 
u n d  schönheitstrunken ' au f diesem ''Antlitz, 
dem u n te r  Schm inke und P u d e r  lebhafte 
R ö te  anzum erken w ar.

D ieses unen tw egte  H in s ta rren  H a rry s  
ha tte  schließlich zu r F o lge , d aß  E velyne, 
wie von seinem Blick magisch augezogen, 
d a s  A ntlitz voll zu ihm  erhob. U nd n u n  
ru h te  einen  Herzschlag la n g  Blick in  Blick. 
E in  kurzes, gegenseitiges A bw ägen, E r fo r ­
schen; kaum B ruch teile  von Sekunden w äh­
rend  A ber sie h a tten  genügt, um  zwischen 
den beiden M enschen eine Brücke herzustel­
len.

Welch m erkw ürdige F ü g u n g : H a rry  W il­

bert, der steinreiche, nach jeder R ichtung hin 
un ab h än g ig e  F a b r ik a n t, der seinen J u n g g e -  
sellenstand so hoch h ielt —  —  e r siel h ier 
m it dem ersten Blick in  den B a u n  einer 
F ra u ,  der e r in  seinem Leben zum  ersten 
M ale  begegnet w a r, m it der er noch kein 
W o rt gewechselt, und  deren  ganzes D asein 
fü r ihn  noch e in  dunkles R ä tse l w ar. Und 
dennoch . . .
^  H a rry  strich sich m it der H an d  über die 
S t i r n ,  a ls  wolle e r  einen  m it offenen A u- 
gen g e träu m ten  T r a u m  verscheuchen. I n ­
zwischen h a tte  sich d as  B ü h n en b ild  schon 
v e rä n d ert, E velyne w a r abge tre ten  u n d  h a t­
te der nächsten N um m er P latz  gemacht 

_ D a  w andte  e r sich rückw ärts, um  a n  B o- 
r i s  einige W orte  zu richten. D ieser w ar 
nicht m ehr in  der Loge, ha tte  sie, v e rm u t­
lich im größ ten  B e ifa lls tru b e l, unbem erkt 
verlassen. S o  blieb H a rry  nichts ü b rig , e r 
m ußte die Rückkehr des F re u n d e s  abw ar»  
ten. A ber zwei P ro g ra m m n u m m e rn  gingen 
v o rü ber, bevor B o r is  endlich w ieder in  die 
Loge t r a l ,  wie es schien, ein  w enig e rreg t. 
S e in  Lächeln, m it dem er sich in  den Sessel 
fallen ließ , w a r  u n n a tü rlic h  und gezw ungen 

„ Ic h  habe dich w ohl lang e  a lle in  gelassen, 
H a rry ?  M ir  w urde es w irklich ein  bißchen 
schwül zum ute, und  ich zog es vor, an  die 
L uft zu gehen. N a , ich hoffe, daß d ir  inzw i­
schen die Z eit nicht lan g  gew orden ifM  

H a rry  hob v e rw u n d ert den K op 
„W ie m einst du d a s ? '



Von Mauts

a Am ich!
D A S  L U S T I G E  M A R I B O R E R  M Ä D E L  
I M  R E I C H E  D E R  H A U S F R A U

S eitd em  bei u n s  der S to rch  eingekehrt, 
gibt es sehr viel zu t un . H eute w ill ich die 
Altwäschekiste Durchsuchen, ob icb nicht w el­
che Seilt üchvr ri c r  Hemden vor inoe. kniet 
B abykind hat nie genug W indeln , da ist 
eine A ush ilfe  von all dem a lten  Zeug die 
einzige R e ttu n g . W ie weich u n d  duftig  um ­
schließen doch solch fadenscheinige W indeln  
Vas zarte  K inderkörperchen. S o  alte  Wäsche 
findet nicht allein  ihre gute V erw endung, 
sondern sie macht auch ihren  guten D ienst 
insofern, daß sie viel w ärm er und nässe­
saugender ist, a ls  neue Erstlingsw äsche. F ü r  
S ä u g lin g e  in den ersten Wochen sott beson­
ders in den S o m m erm o n a ten  genug irische 
Wäsche bereit liegen und zw ar sollen die 
W indeln  n u r  m it lind er S eife und o h n e  
S o d a  gewaschen werden.

D ie scharfen Substanzen  der S o d a , welche 
sich trotz tüchtigem  Ausschwem men der 
Wäsche :n den Geweben au fh a lten , lösen 
sich. >obald das Kund n ä ß t und gefährdet 
schwer die dünne za rte  H au t. D a s  „Offen* 
w erden" der S äu g lin g e , wie es im  Bclks* 
ausdruck heißt, verursacht zumeist m it S o d a  
gewaschene Wäsche. Daher  heißt es aufpas- 
sen, daß unser L iebling am -nd  und heiter 
seine Wickelzeit übersieht und ohne quälende 
Schm erzen in sein erstes Häschen wutscht

Ei ne  große P l a g e  für  da» Kind ist auch 
der UnterlagSkautschuk.  M a n  vermeide auf 
jeden statt, besonders im S o m m er, das  Kind 
mit den Le inenw'nde ln  auf  deu'e. stm zu le­
gen ohne vorder eine w a  ""nff-l-Westwin­
des da rüber  *» •S? > u  D e r  umi erzeugt  
schwere Hitze und B r e n n e n  oder :ar  Kälie,  
so daß das M nscheu der <n : . u M a r t e r  
preisgegeben ist und  oft bi tterl ich rocmt,  
ohne daß m a n  es zu be»"bi"?n i - r n n d e  :st 
All diese Säng' i«;-«Muaien -e rursachm nur  
Die Uner fahrenhei t  junger  Müt t e r ,  oie ihr 
Kindchen ivchl  inni g l ieben V-h  nicht ahnen  
— wie schnell und schwer ihrg wehe n«Hiehv

S i n d  E ä u g ü n g e  drei' alt,- .«o v er­
suche m an , ihnen  J-unagemüse e in m al des 
T ages zu verabreichen. zarien
K aro tten  w erden gut aewasch-en, newiM 
sein geichniUen, in  e tw as B u tte r  weich ge­
dünstet, ganz m ilde gesalzen, gezuckert, et­
w as m it M ehl gestaubt.- nochmals mit durch 
gekocht, fein passiert, dami t  eventuelle P 'la n  
zenfassern nicht die B e r d a n u ng s o r ga n e  über 
anstrengen.

A uf diese A rt sind K ohlrüben, Erbsen, 
und jedes andere  Gemüse zu bereiten ,  die 
a ls  Erstlingskost stets separa t zu kochen ist.

S e h r  b lu tb ildend  v -  o j.-r-cn  ist 
S p in a t, der ohne jedem . G ew ürz m it n u r 
ganz wenig S a lz  bereiter w ird . M a n  vünstet 
ihn a ls  gekocht in B u tte r  w ei e r, staubt ihn> 
läß t ihn gut versteden und ' asfiert ihn fe:n 
aus. Auch ist er fü r kleine K inder stets mit 
Milch aufzugießen.

G rö ß eren  K indern  wollen w ir ein gute? 
n ah rh a fte s  Mischgemüse verabreichen und 
d a s  machen w ir fo lgenderm aßen: M a n  legt 
in einen T opf m it e tw as S ä lz w a is tr , so daß 
es knapp d a s  Gemüse deckt, eine Mischung 
von Erbsen, klein geschnittenen B ohnen, 
K aro tten , K arto ffe ln , K ohlrücen , S p a rg e ln  
K arfio l und S u p p en w u rze ln , kocht alles fast 
weich, macht in e iner Kasserolle eine leichte 
lichtgelbe E in b ren n e  und schüttet das Ge­
müse h inein , gibt e tw as  Zucker und M azis- 
nuß bei, lä ß t es e in m a l aufkochen, daß Das 
Gemüse g ar w ird  und rü h r t  e in  Stückchen 
B u tte r  Hinz» Dieses ist eines der n ah rh a f­
testen Gemüse.

U nd n u n  versäum e m an  nicht, großen wie 
kleinen K indern , neben dem Gemüsekoch öf­
te r T rinkw asser zu verabreichen, da sie zur 
V erd au un g  und E rh a ltu n g  der M ag en .oär- 
me unbedingt Wasser haben müssen. T rin k ­
wasser reg t den A ppetit an  und bildet e tw as 
Fettansatz, welchen K inder im  W achstum  
haben sollen, um eventuelle S tö ru n g e n  leich 
ter zu überstehen.

I n  der Kirschenzeit gebe m an den Kin- 
Dern reichlich g e k o ch t e K i r  j ch e n  
m it S chw arzb ro t. D a s  ist eien gu tes H a u s­
m itte l zu r B lu tb ild u n g . D ie K inder ge­
wöhnen sich an  solche Fausenzeiten  d e ra rt, 
Daß sie späterh in , wo die eigentliche Obstzeit 
einsetzt, in jedem stalle a lles Rohobst schad­
los verzehren  und  fast n ie  m it D urchfällen

oder D a rm k a th a rren  zu leiden  haben.
M a n  gebe K indern  auch alles Beerenabst, 

besonders die H eidelbeeren sind ganz v o r­
zügliche B lu t-  und B lasen re in ig er.

K indern  m it B la s tn k a th a rre n  verabreiche 
m an  täglich m orgens vor dem Frühstück ein 
Tellerchen H eidelbeeren. M a n  w ird  bald 
merken, daß solche P a tie n te n  gesunden und 
das B ettnässen sowie der B lasendruck bald  j den. 
au fhören .

U nd zum  Schluß  wollen w ir noch einen 
flinken Kirschenkuchen machen.

M a n  schlage v ier ganze E ier schwer 
Zucker g u t ab , gebe ein E i schwer geriebene 
M an d e ln , zwei E ier schwer S em m elbröseln  
und e in  großes B ackpulver dazu, schütte die 
M aße auf ein  gut gefettetes und  gestaubtes 
Blech, belege es ganz knapp m it entkernten 
Kirschen und backe es bei m äßiger Hitze ganz 
lichtgelb aus, schneide den Kuchen in  karten­
fo rm  und überstreue ihn m it Vanillezucker. 
D azu servieren w i r  ein Kirschenwasser, wel­
ches m an durch den Absud von ein L ite r 
entkernten Kirschen auf ein L ite r Wasser 
gew inn t, m it v ier Eßlöffel Zucker und ein 
Eßlöffel R u h m  v e rrü h r t.

A uf diese A rt w äre  fü r die Kleinsten und 
G röß ten  gesorgt und w ird  u n s  die Gemüse« 
und  Obstzeit nicht wirk«.« cntschwin-

D M  Gewicht der Kleidung
bei M ann und Frau
W a ru m  kleiden wir un s  nicht vernünft iger?

W i r  bekamen in der vergangenen 'Woche 
Den Vorbegri ff  eines heißen S o m m e r s  zu 
spüren.  D a s  Asphaltpflaster und die Ste in-  
sron-en d. Häuser s trahlten Hitzwellen aus.  
Quä l e n d e  Schwüle lag über der S t a d t  und 
die Menschen schleppten sich, wie von B l e i ­
gewichten gedrückt, durch die S t r a ß e n ,  deren 
R h y t h m u s  um hunder t  P ro z e n t  oerlangsamt 
erschien.

Wie  aber begegnen wir  M ä n n e r  solchen 
P l a g e n ?  N emand  br ingt  den M u t  auf,  end 
lich e inmal  mit  der T r a d i t i o n  zu brechen 
und sich so anzuz eben, wie es die T e m p e r a ­
tur  erfordert  und wie m a n  es in Amerika 
und zum Teil  auch i w »  n England ,  schon 
seit s tahren zu tun rflegt.

Ui iu ru i " iVl iae r  kön-i? unsere Män ne r *  
kiek düng ic kaum mehr konstruiert werden 
Die A i l i i rurg des Lrper s ist geradezu 
ideal  gelöst: in der M i t t e  durch Die Unter­
wäsche. oft auch noch d" ch d.-u Gür te l ,  oben 
durch den Kragen .  Ob steif oder me ch ist 
einerlei .  W a r u m  irii-r der M a n n  überhaup t  
einen Kra g e n ?  Um.,  sein A damszaps t r l  am 
H a l s  zu verdecken?

W a r u m  t rägt  der M a n n  ■> e mu end 
© r a m m  B e ' l e i D -1n ; > s a? w i cht am Leib, wä i  
reud -‘ich Die D a me  mit steix'.ih indi rt 
G r a m m  begnügen darf ?

Diese Z  ffern er. ab -nämlich ein? Pr-obe 
die unlängst  Professor T r .  Ernst  F  r i e d- 
b e r g e t ,  Direktor  des Fev.ch -o isn-t i iuis 
für  Hygiene und J n i m u n i t ä  cl-ehre in B e r ­
l in- Dahlem vornehmen ließ Der  Gelehrte 
veranlag te  bei e u e r  A uß en t empera t u r  von 
'A2 G r a d  im Schat ten seinen Assistenten und 
dessen Ga t t i n ,  das G e w i ch t i h r e r 
K 1 e i D u n g zu best immen. D a ?  Ergebn i s  
w a r  schlech e rd ings  ve rb lühend  De- Mdnrl  
schleppte m Der hochsommerl chen Glu:  i n s ­
gesamt ck--9 G r a m m  Kleidergewicht  m 'ei­
nem Leibe, die F r a u  dagegen nu r  <4! 
G r a m m .  I m  einzelnen:

M a n n :

ganzen Welt  verbrei tet  ist und über T a u -  
sende von Mi tgl i edern  zählt . Ehreuvvrs tand  
ist der Herzog von J o r k ,  der sich nicht scheut, 
den P r i n z e n  von Wa les  beim R e n n e n  mit  
einer kurzen Hose und  nackten Knien  zu be­
grüßen.  Worau f  der geflügelte englische 
Satz zurückzuführen ist: D e r  P r i n z  zieht  sich 
am besten an.  der Herzog am besten a u s  . . . 
Zu  den begeisterten Mi tg l i edern  Dieser Liga 
zählen übrigens auch Leo Slezak und C h a r ­
lie Chaplin.  Uebrigens wäre  eine luft ige 
Männerkle idung gar nichts Neues,  denn im 
Zeital t er  des E m p i r e  gingen die M ä n n e r  
mit  nackten Armen  und Be inen  und mit  
bloßem H a ls  herum. Und a l s  sich r ’ne D a m e
darüber  aufregte,  fragte 
französische M a l e r ,F aunes  
S e  vielleicht in: C'-r” cht? 
das- der ganze Körper  z iv

i i  o f '\ H v i f . .? a "

der bekannte 
Louis:  „F r i e r e n  

ll -n. wi r  wollen, 
i Genckst werde!"

fl* g -f-le

[ H.. W w.e:>
| m au  sich .aus Z  

einen Brei ,  setze

mi.:-.

diesem

usrchchrn, bereite 
ie und Wass 
-ine Kleinigkeit

Unterhose 
Socken 
Socke.ihalter 
Oberhemd 
Hose . . 
Weste 
Sakko . .. 
Schuhe 
Hut  . .
,i r awat t e  
Kragen .

191 e

20  „

y-w ..

650 .. 
170 „ 

1050 *> 
730 „ 
HO „ 

14 „ 
14

F r a u
S t r ü mp fe  
Kombina t ion 
Hüf tenhal ter  
Kleid . . .

P-che . .
Hut  . . .

-•■o g
oo „
65 „ 
18 „ 

350 „
128

741 g

3229 g

W ir leben doch im Z e .;a lte r  der Gleich­
berechtigung der Geschlechter. W enn es den 
D am en  e rla u b t ist, in hauchdünnen G ewe­
ben. herum zugehen, w aru m  sollen d ann  die 
a rm en  M ä n n e r  im m er in  einem  P a n z e r  
he ru m lau fen ?  D a s  M ieder der F ra u e n  ist 
längst verschwunden —  die Weste aber und 
der Rock, der B rustharn isch  des M a n n e s  
sind geblieben

„L aß t die anderen  ersticken, w ir aber wo! 
leen a tm en !"  rief der P räsid en t der Londo­
ner A erzlekam m er a u s , a ls  die Rede auf die 
jeder hygienischen F o rd e ru n g  und B equem ­
lichkeit H ohn sprechenden M ännerk le idnng  
auf dem europäischen F estlan d  kam. Und er 
g rü n de te  eine „Gesellschaft fü r R eform  der 
M än n erk le id u n g " , die heute schon in  der

.-aich. tau zu und re ’fce n u n  mit  einem an« 
n« euch sieten Lappen Die bei re:  euveu Gegen 
.e rnt e  zu. De r  Er fo lg ist wenn genügend 
ei»- unD abgeriebc-n wurde,-  überraschend,  
namen  i ch oerschuunden Die Ritzen und 
s c h r a m m e n ,  in denen sich Dclv : -u, a ns am­
melte, i-nd Die dadurch dem Anstrich ein 
uitsa:- -eres Ansehen v-erl-i-hen Dutte

h F 'i.'.'.-cslcim . E neu güten F!i! genleim 
a bl e.iie Auflösung von 2 Tei len Mastix,  
70 Teilen- Kolophon ium und 32,  Teilen 
Rüböl .  M it dieser Mischung «eerden .-sturen, 
P a p  erstreiken oder P a p i e r t ü t e n  bestrichen. 
M a n  gibi die Bestand f e i e  in eine Kasserolle 
- nd diese I» eine größere, welche entspre­
chend mit  heißem Wasser gefüllt ist und 
bringt  au f Heizer E r d p l a t t ?  zur  Auflösung.

h Zuckeret p a rn fs  kmm Einfachen von  
Oc-st erziel t  m a n  dadurch,  daß m an  beim 
Einkochen ein klein wenig doppelkoblen- 
l aures  N a t r o n  beimengt.  Dadurch  wird Die 
L ä u r e  Des Obstes gebunden und viel  Zucker 
gespart .

H. Eckiaestsstne R o h rstü h st straff zu ziehen. 
An einem  besonders w ärm en  T age re in ig t 
m an m it v e rd ü n n te r Schw efelsäure das 
liohrgetlecht, n a tü r lich  n u r  Lösung 1 :100. 
M n n  mache auch die u n te re  S e ile  gründlich 
naß , welche bekanntlich rau h  ist, und stellt 
d ie . S tü h le  d a n n , die u n tere  S eite  nach 
oben, in  die P re llsonne . Nach ein p a a r  
S tu n d e n  findet m an , daß die S o n n e  die 
feuchten Sitze völlig g la tt gezogen hat. T ie  
P ro z e d u r ist ab er n u r  bei sehr heißen T a ­
gen oder am  hellsten F eu e r vorzunehm en.

H. G efliigeltränke. Z u r  H erstellung einer 
billigen G eflügeltränke braucht m an  n u r 
a lte , nicht zu kleine Konservenbüchsen und 
E m aille - oder A lum in iu m te lle r. V orb ed in ­
gung ist, daß die Dose g la tt am  R an d e  ab­
geschnitten ist, so daß sie ganz dicht a u f der 
Fläche des T e lle rs  aufsitzt. N u n  w ird  ein 
Loch, e tw a 1 cm vom  R an de  en tfe rn : m it­
te ls  eines dicken N age ls in die Büchse ge­
schlagen! diese m it Wasser oes'-llt, der T e l­
le r daraufgesetzt, m it flacher H and  fest a n ­
gepreßt und der A p p a ra t schnell um ge wen­
det au f den B oden  gestellt. Beachtet muß

w erden, daß d as  A usflußloch der Büchse s> 
tief angebracht w ird , daß es u n te r  den 
Wasser im Teller liegt, sonst lä u f t  da» 
Wasser aus.

h. M in es tra  m it E rbsen . W ürfe lig  ge­
schnittener Speck w ird  geröstet und dari i  
gehackte P e tersilie  u n d  Zwiebel  anlaufer  
gelassen; zirka e in  B ie r Bl  L ite r grüne  E rb ­
sen lä ß t m an  d a rin  dünsten,  pfeffert uni 
salzt sie. E ine halbe S tu n d e  vor dem A n 
richten w ird  ein V ie rte l L ite r R e is  in R in! 
suppe dazugegeben u n d  d as  G anze ver 
kochen lassen, b is der R e is  weich ist, ange 
richtet, w enn n ö tig  m it S u p p e  verdünn- 
und genebener P a rm e sa n  daraufgestreu t.

H. E in  treffliches Rezept zu Z itro n ew  
Sirn p . K ünstlicher Z itro n en sa ft gibt, mst 
Wasser v e rd ü n n t, ein  ausgezeichnetes E n  
frischungsm ittel und ist daher jetzt im  S o m ­
m er ein begehrter H an d e lsa rtik e l. E in e  galt 
Vorschrift, m it der m an  ohne A p p a ra te  e it 
konkurrenzfähiges P r ä p a r a t  Herstellen kann  
ist folgende: 8 G ram m  Z itro n e n sä u re  und 
4 G ram m  W einsäu re  löst m an  in  12 
G ram m  S p ir i tu s  und  25 G ra m m  Wasser 
Dieser M ischung setzt m an  noch 40 G ram ni 
re inen  Z itro n ensaft und  1 K ilo g ram m  wei- 
ßen S iru p  zu. Nach der F i l t r a t io n  ist d>' 
Mischung gebrauchsfertig .

Fürs Jägerhaus
Schutzzeichen

W enn  Kimme und K orn  in s  B la t t  Del 
ro ten  Bockes tauchen und  die K ugel ihi 
Werk vollenden still, wie oft sp rang  da bei 
Lock schon ab, fü r d as  A uge des ungeschäl­
ten  W eidm annes den Eindruck erweckend 
a ls  w äre  er gefehlt, und doch sitzt die KugL 
im B la tt ,  wie die Nachsuche d an n  zeigte.

D em  A uge des e rfah ren en  W eidm annes 
is t es in  den meisten F ä lle n  jedoch schon 
möglich- im Brechen des Schusses, an  bei 
A rt des A bspringens des Bockes festzusteh 
len, wo die K ugel a n n ä h e rn d  sitzt oder ol 
das Stück g la tt  gefehlt ist; d as  Schußzeicher 
sagt ihm dies. Tatz die Schußzeichen m annis 
fa ltig e r A r t  sein können, ist selbstverständ 
lieh, und  Daß sie auch den W eid m an n  hi« 
und da trü g en , w ird  jeder bestätigen, D-ü 
m it der Kugel schon lä n g e r weidwerkte. ©  
-gibt fü r die Schußzeichen sozusagen fe in  
N orm ; n u r  lan g jä h rig e  E rfa h ru n g  gibt bi 
M öglichkeit sie richtig zu deuten.

W enn im nachstehenden e in ige S chuß 
zeichen. an g e fü h rt w erden , so soll d am it durck 
au s nicht gesagt sein, daß es nicht auch nock 
an d re  g ib t; dem jungen  W eidm ann  könnet 
sie jedoch an n ä h e rn d  a ls  G ru n d lag e  Dienen 
M it Blatthochschuß zeichnet der Bock in  bei 
F o rm , daß er im F e u e r zusammenzuckt, a ll 
h ä tte  er von oben einen  -Schlag bekommen 
und in  n o rm a le n  F luch ten  abgeh t. Auck 
bei ze itra len  Blattschüssen oder g a r bei T ief­
schüssen — bei er steten m uß e r nicht immel 
im F e u e r bleiben — q u itt ie r t  e r Die Kugel 
ebenfalls durch Z usam m enreißen  des Wild« 
tö rp e rs , geht >edoch m it tiefliegendem  T r ä  
ger in  rasenden  F luch ten  ab. D a s  typisch! 
Zeichen des Weichschusses ist das E inziehei 
des W ildkörpers zu einem  Katzenbuckel un i 
nicht ü b erm äß ig  rasches Abgehen. Leber 
schüfst zeitigen oft S teh en b le ib en  nach den 
Schuß und langsam es, schrittweises F o r t  
ziehen, Wildbrettschüsse (Schlegelschüfst) re i­
ßen den Bock in  der R egel rückw ärts nieder 
w orau f er in  hohen F lu ch ten  abgeht. Dei 
Schuß, der den Bock in  99 von 1.00 F ä lle i 
im F e u e r zusam m enbrechen lä ß t, ist bei 
D iagonalschuß durch Den v o rd eren  T e il  bei 
W ildkörpers; leicht erklärlich, w eil m eh ren  
edle O rg an e  zugleich durchschossen w erden  
W om it aber nicht gesagt sein soll, daß jedet 
Bock m it B lattschuß noch absp ringen  kann 
D aß  d as  B le ib en  im F e u e r  oder d a s  Ab­
springen  nach tödlich em pfangener Kuge» 
wesentlich vom K aliber der K ugel und  auck 
von der R asanz des G ew ehres ab h än g t, ist 
selbstverständlich, auch die körperliche Stärk» 
des Stückes ist h iefü r m aßgebend, und  toil 
die E rfa h ru n g  leh rt, ist Der Bock z u r Zeh 
der Hochbrunst, im  S ta d iu m  des höchster 
Geschlechtstriebes, ganz besonders „ h a r t"  
O ft gehen solche Böcke m it von der K ugel ze» 
letztem Herz noch 40 b is  60 S ch ritte  w eit 
bevor sie zusam m enbrechen.

W enn also der Schall der Kugel die Still» 
der Pirsch ze rre iß t und  der Bock nicht ttf 
F e u e r b leibt, so weiß der alte  W eidm ann 
doch, w ieviel es geschlagen ha t, und  w ird  dii 
Nachsuche danach einrichten , zum  Unterschiek 
vom N euling , der n a tü rlich  sofort auf Der 
Anschuß re n n t und  g a r nicht w eiß, w as  d  
meistens d am it anrieütet.
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39 Lieferungen in
4 Stunden

mit dem Chevrolet- 
Lieferwagen

Dank der tiefen Lage des Chevrolet-Chassis konnten die Fässer rasch 
und ohne Schwierigkeit a u f geladen werden;  sie fanden genügend Platz 
im Wagemnnem.

Um die Dienste, die ein Che- 
vrolet-Lieferwagen seinem 

Besitzer leistet, in der Praxis 
festzustellen, haben wir einen 
Vormittag mit einem Waren- 
Spediteur verbracht. Hier geben 
wir eine Beschreibung unserer 
bei dieser Gelegenheit gemach­
ten Beobachtungen. Die Liefe­
rungen bestanden aus 33 Kisten 
und Paketen, einer Sendung 
Holzrahmen, einer Partie Bret­
ter, 6 Fässern Farbe und 4 
Bierfässern. Alles wurde in 1 /4  
Stunde geladen und fand in der 
geräumigen Karosserie gut Platz. 
Ohne langes Manövrieren brach­
ten wir den wendigen Camion 
aus dem engen Hofe auf die 
Strasse und erreichten sofort

die volle Geschwindigkeit. Mehre­
re Sendungen waren ausser­
halb der Stadt zu liefern; der 
glänzende 6 - Zylinder - Motor 
erlaubte uns 60 km/Stunde zu 
erreichen. Wir haben in 4 Stun­
den 39 Lieferungen ausgeführt; 
die Einzelstrecken variierten von 
50 M. bis 3 Km. der ausdauern­
de und kraftvolle Chevrolet hat 
seine Arbeit ohne die geringste 
Anstrengung, mit vorbildlicher 
Zuverlässigkeit geleistet. Unser 
Vertreter wird gerne probeweise 
einen Ihrer Transporte kostenfrei 
ausführen.

Unter den 6 Lastwagen, dh 
mit uns am Bahnübergang 
warteten, waren 4 
Camion*.

C h e v r o l e t  - L a s t w a g e n
GENERAL MOTORS CONTINENTAL 8. A.

J C C e u t e c  A n z e i q j u

AAAAAAAAAAAAAAAAALAl
V e r s c h i e d e n e s

Peronosperaspritzen von 580
D inar aufwärts liefert J .  Vi­
denšek, M aribor, Korozäeva 
ul. 36. 7556
Emaillierte Küche. Schlafzim­
mer, auch ohne Lackierung, so­
wie einzelne Möbel und alle Re 
paraturen und Tischlerarbeiten 
billigst. Es empfiehlt sich Ale­
xander Rochel, Tischlermeister, 
Gospojna ulica, M aribor. 7862

Maler- und Anftreichcrarbeitcn, 
modernste Muster, haltbare Aus 
führun«, b i  l l  i g st e Preise. 
J . Sorto, Sodna ul. 28, Glav­
ni trg 8, 2. Stock. 9845 
»AAAAAAAAAAAAAAuMLAJU

MealiiiUen
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Billa am TomÄöev drevored, 
2 Wohnungen, Veranda, T er­
rasse, schöner Garten, unter 
günstigen Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Adr. Verw. 7924

Z u k a u f e n  g e s u c h t
f f r f f f l f f f f f f m m J
Wanduhr mit Gewicht, gutge­
hend, zu kaufen gesucht. A nti, 
unter „Wanduhr" an die Vw. 
_____________7916____________

Vorzimmerwand zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter „Vorzim­
merwand" an die Verw. 7875

Zu verkaufen 
f m m r T T T v r m f v v '
Puch » Motorrad in gutem 
Zustande, um Din. 4000 mit 
Nachlaß zu verkaufen. Studen­
ci bei M aribor, Ob izvirkih 2. 

___________ 7919___________

Klavier zu verkaufen. 10 bis 
11 Uhr. Grajski kino. 7914

Neuer Staubsauger Type „Sie 
mens", mit Starkstrom, billig 
zu verkaufen. Adr. Verw.

7905

Eine gut erhaltene Schuster - 
Singermaschine, rechtsarmig, 

ist wegen Todesfalles um 2000 
D inar verkäuflich. Adr. Verw. 

7926
Kugel - Kafseebrenner» T R P . 
B arth, um Din. 2300 zu ver­
kaufen. Schlosserei Bach, M lin 
ska ul. 7922
Sing- und Ziervögcl, Aauarien 
und Fische wegen Auslassung d. 
Zucht billigst. Salomon. Ale» 
ksandrova 55._____________ 7812

Schreibmaschine billig. Aleksan­
drova 55. 7813

Zu vermieten
f f e T f T j e w j i w m r
2 Parkettzimmer, Küche, sofort 
vermietbar. Aufr. Favai, Go­
sposka 15, Schirmgeschüft.

7912

Möbl. Zimmer sofort billigst 
an  F räulein  oder alleinstehende 
F rau  zu vermieten. Slomškov 
trg 16, P art._____________ 7911
Nett möbl. Zimmer sofort zu 
vermieten. Anfr. Vetriinska 

7 im Geschäft. 7935

2 bessere Arbeiter werden in 
Kost und Wohnung genommen. 
Splavarska 6. 7932

Einfach möbl. Zimmer an bes­
seren Arbeiter zu vergeben. — 
Grajska ul. 2/2. 7930

Möbl. Zimmer, sonnseitig, ab
1. J u l i  zu vermieten. Satten» 
Bachova 27, T ür 3. 7929
M öbl. Zimmer, stpar., elektr. 
Sicht, zu vermieten. Vojašniš­
ka 18. 7925

Möbl. Zimmer «a vermieten. 
Aleksandrova 65, Port. 7945

Schönes möbl. Zimmer zu ver 
geben. Cankarjeva 1/2, Sp er­

bten.   7938

Sonnseitiges Zimmer u. Küche 
samt Zubehör, staubfrei, ab 1. 
oder 15. J u l i .  Anfr. Zttruiče» 
va 8, Tezno._____________ 7941

Ein oder zwei leere Zimmer
mit separ. Eingang billig zu 
vermieten. Krekova 18/2.' 7942

Streng sep. Zimmer ab 1. 
J u l i  zu vergeben. Vrazova 3,
2. S t. links. 7880
Wohnung, 3 Zimmer und Kü­
che. in  einer Villa ab 1. Ju li 
zu vermieten. Anfr. Verw. 
_____________ 7892____________

Möbl. Zimmer, separ.. an 2 
Herren oder F räulein  ab 1. 
I M  zu vermieten. Adr. Verw.

»AAAAAAAAAAAAAAAAAA4

Zu mieten gesucht 
r W t r w w  » n m n m t
Streng separ. Zimmer, möbl., 
per 1. J u l i gesucht. Ant. unter 
„18273" an die Verw. 7918

Zweizimmerwohnugn i S tad t­
zentrum von Offizier mit 1. 
oder 15, Ju li  gesucht. Anträge 
an Vedernjak. Sodna ul 32. 
____________ 7915____________

Zimmer in Parknähe ab 1. J u  
li, nach Möglichkeit ganze Ver­
pflegung, gesucht. Zahle gut. — 
Anträge unter „7936" an die 
Verw.'____________________7936

Kinderloses Ehepaar sucht klei­
ne Wohnung, ev. a ls  Hausmei 
sterposten. Ruhige Leute, der 
M ann Schlosser. Anträge an d. 
Verw. unter „M. P.". 7873
iAAAAAAAAAAAAAAAAAA*
Stellengesuche

rv V W W V V V V V V V V W V «
Bilanz - Buchhalter mit pri­
ma Referenzen sucht ehestens 
passende Stellung. Uebermmmt 
auch Halbtageposten. Zuschrift, 
unter „Solide Bedingungen" a. 
die Verw. 7939
fcAAAAAAAAAAAAAAAA**«

Offene Stellen 
r w T v r r w v v v v v v T v v v i

Großes Industrieunternehmen
sucht zum sofortigen E intritt 
tüchtigen u. verläßlichen Ehaus 
feur für Maybach- und Crys- 
ler-Wagen. Gelernte Mechani­
ker werden bevorzugt. Gcfäll. 
Offerte sind erbeten an die 
Verw. unter „Nr. 7897".

7897

Vertreterinnen, Achtung! Neu­
heit! Damen, die bereits in hy­
gienischen Apparaten mit gut. 
Erfolg gearbeitet haben u. das 
nachweiien können, ferner Da­
men, die m it der Einführung 
von Anfängerinnen bewandert 
sind, erhalten bei Befähigung 
für Privatkundenbesuch höchste 
Provision und Fixum. Meldun­
gen nur mit Ausweispapieren 
erwünscht, Freitag von 9— 12 
im Hotel „Zamorc". 7921

Serviererinnen, W einträgerin, 
Büglerin, Kassierin, Köchinnen 
für alles sucht Dienstvermitt­
lung Lorber, Vetrinjska 5.

7943

Köchin für alles wird gesucht. 
Gosposka 25, Pelikan. 7937
Tüchtiger Gärtner, in allen 
Gartenarbeiten perfekt, wird f. 
Villa m it Park gesucht. T r. 
Herzog, Zagreb. Hercegovaäka 
65._______________________ 7940

Lehrjungc mit mindest 2 M it­
telschulklassen, auch der deut­
schen Sprache mächtig, wird 
für Gemischtwarengeschäft Bei 
voller Verpileaunq ausgenom­

men. Adr. Verw. 7886

Verkäuferin bekommt in Bäcke­
rei mit 1. J u l i  Anstellung. — 
Kaution notwendig. Zuschrift, 
unter „Kaution" an die Verw. 

7918
Wirtschafterin, die Siebe zu 
Kindern hat und Wirtschaft küh 
reit kann, wird sofort eilige- 
nomiiteit. Bevorzugt solche, dl» 
vollkommen unabhängig sind. 
Anfrage: PoBretlse bei M ari­
bor, Raki "na „( 42. 7910

Lehrmädchen mit guter Schul­
bildung, der slowenischen und 
deutschen Sprache in  Wort und 
Schrift mächtig, aus Besserem 

Hause wird ausgenommen bei 
W. Zottl, Gemischtwarenhand­
lung, Vojnik pr! Celju. 7907
kAAAAAAAAAAAAAAAAAAi

Korrespondenz
r v W V f v T W * v V V V v v T v 4
Suche Witwe zwischen 45 und 
55 Jah ren  zwecks gemeinsamen 
Haushaltes, bevorzugt vom 
Lande. Adr. Verw. 7927

Lack- und 
Säm ischgürtel
moderne breite Fasson Lackstoff 

nach Metern neu eingelangt

C. B ü d e f e l d t
_________ M a r ib o r  7933

Gprachbuch 
gratis

betitelt: „Die psycholechnische
Sprachmethode" (601. Auflage) 
Es wird gezeigt, wie Vokabel, 
schätz und Grammatik irdei 
fremden Sprache automatisch 
also ohne Auswendiglernen er­
worben werden können. Wer 
schnell und mühelos in vollen, 
deter Geläufigkeit ®n<rflfch 
Französisch usw. meistern möch 
t«, erhält daS aktuell« u. lehr, 
reiche Buch umsonst und t>orto- 
frei übersandt. Karte genügt 
Institu t für neuzoitl. Ferrum, 
{erricht, G m. b. ö ., München 
®r 20 Schwantbalerstrahe $Kt 
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